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14. Jahrgang 


„ Varſchau, 15. Mai. An der Bahre Marſchall 
Fufudſtis im Schloß Belvedere hielt der 
j h Dtvater des Marſchalls, Gawlina, am 
mil. woch vormittag in Anweſenheit der Fa⸗ 
Reg des Verſtorbenen, der Mitglieder der 
io zerung und zahlreicher hoher Militärper- 
Stun ein feierliches Totenamt. Zur gleichen 
. wurde in Anweſenheit des Präſiden⸗ 
55 der Republik in der Kapelle des Präſi⸗ 
hienpalaftes eine Totenmeſſe geleſen. 
Im übrigen dauerte der Zuftrom zum 
Siop Belvedere den gangen Mittwoch über 
later mindert an. Militärabordnungen, Ver⸗ 
deter von Verbänden und Vereinen, Abord⸗ 
dungen der Schuljugend, Vertreter aus allen 
Heooingen des Landes und ſchließlich die 
ie e der Bevölkeru 
bei 


cht um dem größten Sohn Polens die letzte 


55 
4 el 


2 mit Trauerſchmuck zu verſehen. Ueberall ſieht 


ö 


Anmrahmte Bilder des Marſchalls in den 
Schaufenſtern. u 


Kathedrale 
wurde auf 20 Uhr verlegt. Bereits um 19 Uhr 
im Belvedere die Mitglieder der Re⸗ 


i 
04 0% — cher den San 
n Offi⸗ 


diere, die auf Sammetliffen die dreizehn mid- 


Freitag, 17. Mai 1935 


Die Trauerfeierlichkeiten in Warſchau 


Feierliches Totenamt — die Ueberführung in die Kathedrale 


Armee dem toten Marſchall die letzte Ehre er⸗ 
weiſen. Dann wird der Sarg auf den Bahn⸗ 
hof überführt und nach Krakau gebracht werden. 


Die Vorbereitungen in Krakau 


. 16. Mai. Das Programm der Bets 
ſetzungsfeierlichkeiten für Marſchall Pitſudſti in 
Krakau if nunmehr veröffentlicht worden. Der 
Sarg trifft am Sonnabend gegen 7 Uhr früh 
auf dem Krakauer Bahnhof ein. Um 8 Uhr 
werden fiH neben den Familienmitgliedern der 
ponie Gtaatspräfident, die Regierung, die 

ertreter der ausländiſchen Staatsoberhäupter. 
das Diplomatiſche Korps, die Marſchälle des 
Sejms und des Senats und die Generäle auf 
dem Bahnſteig verſammeln. 


Vom Bahnhof bis zum Schloß auf dem 
Wawel werden Truppen für den Leichen⸗ 
zug Spalier bilden. 


Vom Fußwege des Wawelberges ab wird der 
Sarg von Generälen auf den Schultern in die 
Kathedrale getragen werden, in der dann ein 
Trauergottesdienſt ſtattfindet, an dem die 
höchſten Trauergäſte teilnehmen wee den. Die 
übrigen Teilnehmer des Begräbniſſes werden 
nach Schluß des Gottesdienſtes am Sarge des 
Marſchalls vorbeiziehen. Um 18 Uhr wird die 
Kathedrale geldien. 


Um 19 Uhr wird die Beiſetzung des Sarges 
in der Gruft der Kathedrale erfolgen. 
Wieder werden die höchſten in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Würdenträger oder ihre Vertreter teil⸗ 

nehmen. . Ry RE 

Beim Hinabtragen des Sarges in die Gruft 
werden 101 Salutſchüſſe abgegeben werden. 
Gleichzeitig läuten die Kirchenglocken in 


ganz Polen. j 
al die größte Glocke Polens, die Siegmund⸗ 
gi e des Wawel, die aus den erften Jaren 

es 16. Jahrhunderts ſtammt und nur dei be⸗ 
ſonderen ſtaatlichen Feierſtunden erklingt, wird 
in das Trauergeläut einſtimmen. 


Man rechnet in Krakau mit dem Zuſtrom von 
ungefähr 150 000 Perſonen von auswärts, die 
in Sonderzügen eintreffen. 


ZBeileidslelegramme 
aus aller Welt 


i m- und ausfändilchen Orden des Mar- | An den polniſchen Staatspräſidenten haben 

dats trugen. Als der g vor dem Belve: noch folgende Eee rora rarai 

te erſchien, verharrte die wartende Menge ger tet: der engliſche König Georg, ber 

in vollkommener Ruhe. Nur aus der Ferne belgische Mae Leopold der japaniihe Kai- 
er Hirohito, der ge 


Are man das Glockengeläut aller Kirchen 


us. 


Der wurde 
Sarg eee 


‚worauf fih der rieſige Zug, beſtehend aus 
der Geiſtlichteit, Abteilungen der Polizei und 
des Militärs, jowie Abor n vieler Drs 
E an in B 8 115 5 9 

ritt, vom Staatspräſidenten rt, 
Frau Piliudfka, ferner General ER b 
an der Spitze der Heeresinſpekteure, die Res 


präſident M it 1; 
. 


kon, der ſchwediſche Köni af. 


e An den polniſchen Miniſterpräfidenten Stamet 
dene Kant und leramır und Lau, | Jaben nod, folgende Minijterpräfibenten Kons 
; ſenlle von Offizieren. dolenzdepe r. eſchickt: Flandin⸗Frankreich, 
* Göring: renjen, Ta arescus Rumänien, 


Die Kathedrale ift in fieberhafter Arbeit für 
Empfang des Toten vorbereitet worden. An 

der Front des Gotteshaufes hängen drei Riefen- 
fahnen in den Nationalfarben. Auf dem Haupt- 
gang bis zum Katafalk liegt ein breiter roter 
Teppich. Alle Fenſter und Leuchter find mit 
Krepp verhängt. 


In der Mitte der Kathedrale erhebt ſich 
; ber hohe, rote Katafall. 


Meber ihm wurde eine große filberne Krone mit 
einem Kreuz in der Mitte und Adlern an der 
Seite aufgehängt. Große weiß⸗rote Bänder 
hängen von der Krone herab und bilden dadurch 
über dem Sarg eine Art Baldachin. Außerhalb 
der Krone wurden Reflektoren angebracht, die 
Strahlenbündel auf die Leiche werfen. 

Die Trauermeſſe in der Kathedrale findet am 
Freitag früh um 10 Uhr ſtatt. Sie wird von 
Kardinal Kakowſti zelebriert. Anſchließend 
wird auf dem Mokotower Felde die polniſche 
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Ulmanis»Leitland, Jewtitſch⸗Südfla⸗ 
wien, Tojó eff- Bulgarien, Tſchaldaris⸗ 
Griechenland, Forugi⸗Han⸗Perſien, Pan⸗ 
dely Epanngeheli⸗Albanien. si 

Der polniſche Außenminiſter Beck erhielt außer 
den ſchon gemeldeten Kondolenztelegramme von 
den Außenminiſtern ens, Eftlands 


Aeg ds, 

Vutganeng, Norwegens, Oehorreidhs, der- Vers 

einigten Staaten, Rumäniens pe ferner 
Generaljetretär des Völterbundes 


vom v e⸗ 
nol, Dr. Goebbels, vom Völkerbundskom⸗ 
miſſar in Dan ig, Leiter, vom Vorſitzenden 
des iebagerið s in Oberſchleſien, Kaekenbeeck, 
vom Präſident der gemiſchten Kommiſſion in 
Oberſchleſten, Calonder. 

Die Kondolenzbeſuche der Militäratta⸗ 
es der fremden Staaten in Warſchau nahm 
im Namen des Generalſtabs Major Axentowicz 
entgegen. z 

Bisher haben ihre Teilnahme an den Bei: 
jegungsieierlichleiten in Warſchau und Krakau 
die Vertretungen der Armeen folgender Staaten 


zugeſagt: Deutſchland, Frankreich, Belgien, 
talien, Rumänien, England und Südjlamien. 
. treffen Abordnungen des Generalſekre⸗ 
tariats des Völkerbundes und des ſüdflawiſchen 
Parlaments ein. Die eſtniſche Regierung wird 
von einer Abordnung vertreten, an deren Spitze 
der Miniſter für Landesverteidigung, General 
Lill, ſteht. Den ungariſchen Regenten Horthy 
wird Diviſtonsgeneral Megay⸗Nanaſſy ver 
treten. An der Spitze der bulgariſchen Abord- 
nung ſteht Kultusminiſter General Radew, der 
die Regierung und das Heer vertreten wird. 


Trauergollesdienſt 
des evangeliſchen Konſiſloriums 


Aus Anlaß des Ablebens des Marſchalls 
Pilſudſti findet am Freitag, dem 17. Mai, 
mittags 12 Uhr in der St. Paulikirche ju 
Pojen ein feierlicher Trauergottesdienſt ſtatt, 


„Die franzö iſch⸗ruſſiſch 
iſt beſiegel 


pertinax macht feine Gewinfföffanz 


Paris, 16. Mai. „Die franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche 
Freundſchaft ijt beſiegelt worden,“ erklärte Qas 
val im Rundfunk kurz vor ſeiner Abreiſe aus 
Moskau. Als Beweis für die Nichtigkeit dieſer 
Behauptung bucht die franzöſiſche Preſſe in ihrer 
großen Mehrheit die als weſentliches Ergebnis 
hervorgehobene Stelle der Schluß mitteilung, in 
der erklärt wird, daß Stalin die Politik der 
Lendesverteidigung Frankreichs billige. 


Das jei, meint Madama Tabouis, die Be- 
richterſtatterin des „Oeuvre“, eine außer⸗ 
gewöhnliche Erklärung. 


Sie habe ſelbſt die ſowjetruſſiſchen Kreiſe über⸗ 
raſcht. Dieſe Erklärung könne auf die allge⸗ 
meine Entwicklung des Kommunismus einen 
bedeutenden Einfluß haben. 


Stalin perſönlich greife ein, ſchreibt ande⸗ 
rerſeits Pertinax im „Echo de Paris“, 
um die Doktrin der franzöſiſchen Kommu⸗ 
niſten zu berichtigen. 


Das ſei wichtig aus zwei Gründen. Einmal 
lehne Moskau offiziell ſeine weſteuropäiſchen 
Nachbeter ab, ſo daß die franzöſiſche Regierung, 
wenn ſie den Mut aufbringe, nur noch die Ver⸗ 
echter pazifiſtiſcher Gedanken zu droſſeln 
brauche, zum anderen trete Stalin durch dieſe 
ſchriftlich feſt gelegte Erklärung aus dem ge 
heimnisvollen Dunkel, mit dem er ſich bisher 
umgeben habe, heraus. 

Die kommuniſtiſche Pariſer „Humanité“ gibt 
dazu einen bemerkenswerten Kommentar: „Ge⸗ 
wiſſe Kreiſe werden nicht verfehlen, dieſe Stelle 
der amtlichen Verlautbarung gegen uns aus⸗ 
zulegen. Sie mögen ſich aber eines Beſſeren be⸗ 
lehren laſſen. Stalin hat lediglich geſagt, daß 
er die gegenüber den nationalſozialiſtiſchen 
Krähen getroffenen Verteidigungs maßnahmen 
billige.“ Andere Blätter kündigen deshalb an, 
daß die franzöſiſchen Kommuniſten nach wie vor 
ihre - Propaganda fortſetzen und jogar vers 
ſtärke- würden. Im übrigen rühmen die Be⸗ 
richterſtatter der franzöſiſchen Preſſe den 
Rampfeswert des ſowjetruſſiſchen Heeres 
unter eingehender Schilderung der Flieger⸗ 
. f parade zu Ehren Lavals. 

Der Sonderberichterſtatter des halbamtlichen 
„Petit Pariſien“ verſichert, daß die Sowjets 
bereits über 4000 moderne Kampfflugzeuge be⸗ 
figen. 

Im Falle eines Konfliktes würde aljo die 
Hilfe Kußlands kein leeres Wort bleiben. 


In dieſem Zuſammenhang kündigt der Sonder⸗ 


berichterſtatter des „Echo de Paris“, Pertinaz, 
an, daß im Laufe des Sommers 


— 


fir. 115 


der vom Evangeliſchen Konſiſtorium veran⸗ 
ſtaltet wird. In Vertretung des krankheits⸗ 
halber abweſenden Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten D. Blau wird der Gottesdienſt von 
Herrn Konſiſtorialrat D. Hildt gehalten 
werden. 

* 


Die Deutſche „ ihre 
evangeliſchen Mitglieder auf, an dem Trauerr 
gottesdienſt in der Paulikirche teilzunehmen. 


das Glockengeläut 
der evangeliſchen Kirchen 


Zu der geſtrigen Meldung über das vom Kon 
ſiſtorium der unierten evangeliſchen Kirche in 
Poſen angeordnete Glockengeläut aus Anlaß de⸗ 
Ablebens des Marſchall Pitſudſtis teilen wit 
ergänzend mit, daß das Glockengeläut nicht nur 
am Tage der Beiſetzung ſtattfindet, ſondern 
täglich mittags von 12 Uhr ab eine Viertel⸗ 
ſtunde lang erfolgten Beiſetzung. Die 
Anlaß zum erſten Male 


zwei franzöſiſche Regimenter der ſomfet⸗ 
ruſſiſchen Armee einen Beſuch abſtatten 


werden, gleichſam als Vorſpiel für die Bes 
ſprechungen von Generalſtab zu Generalſtab, die 
früher oder ſpäter Platz greifen müßten. 


In der allgemeinen Bilanz, die Pertinax im 
„Echo de Paris“, ſicherlich mit Genehmigung 
des ihm naheſtehenden franzöſiſchen Generals 
ſtabes, aus den Moskauer Beſprechungen zieht, 
heißt es: „Niemand kann ſchon heute voraus⸗ 
ſehen, was in der Praxis der Pakt vom 2. Mai 
ergeben wird. Das Problem enthält zu viel 
Unbekanntes. Für den Augenblick genüge die 
Feſtſtellung, daß 

die deutſche Gefahr für Sowjetrußland wie 

für Frankreich die Hauptgefahr 


darſtellt, vor der alle anderen Erwägungen 
zurücktreten müßten. Was die Offenherzigkeit, 
mit der die Verhandlungen geführt wurden, 
anlangt, braucht man nur daran zu erinner n 


Laval von Stalin die Frage der Vorkriegs⸗ 

ſchulden und der religiöſen Freiheit ans 

ſchneiden konnte, ohne auf eine kategoriſche 
Ablehnung zu ſtoßen (1). 


Was die diplomatiſche Zuſammenarbeit beider 
Länder betrifft, ſcheinen die konkreten Probleme 
zu keinen formellen Entſcheidungen geführt zu 
haben. Von beiden Seiten iſt, allerdings ohne 
große Ueberzeugung, der Wunſch geäußert wor⸗ 
den. daß man Polen für den Pakt vom 2. Mai 
gewinnen möge.“ 


Laval nach Warſchau abgereiſt 


Moskau, 15. Mai. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Laval iſt heute abend um 22.45 Uhr 
nach Warſchau abgefahren. 


Lilwinow Ende Mai in Paris? 


Moskau, 16. Mai. Wie von ſowjetruſſiſcher 
925 5 Seite mitgeteilt wird, ſei der Gegen⸗ 
beſuch des Außenkommiſſars Litwinow in 
Paris nunmehr beſchloſſen worden. Litwinom 
werde Ende Mai in Paris erwartet. Er wolle 
erg Tage in der I Ned Hauptſtadt 
bleiben, um die politiſchen Verhandlungen, auch 
die über den Oſtpakt fortzuſetzen. 


Anderen Informationen zufolge wird gie 
zeitig eine bedeutende Perſönlichkeit der Roten 
rmee und Marine nach Paris reiſen, um mit 
den franzöſiſchen militäriſchen Kreiſen, beſonders 
mit dem franzöſiſchen Generalſtab Verbindung 


auizunehmen. 


-> Pojener Tageblatt = 


„Eine regelrechte Allianz“ 


Madame Tabouis meldet aus Moskau: Militäriſcher, politiſcher, 
wirtſchaftlicher und kultureller Ausbau des Pariſer Vertrages 


Paris, 15, Mai. Die mehrſtündige Unter- 
redung des Außenminiſters Laval mit Stalin 
je Dienstag wird von der franzöſiſchen Preſſe 
als 


eine endgültige Beſiegelung des franzöſiſch⸗ 
ſomjetruſſiſchen Paktes 


Man erwartet vor allem, daß die 
ihre Propaganda gegen Frank⸗ 
reichs Heeresorganiſation nunmehr einſtellen 
werden. Die am heutigen Mittwoch über die 
Moskauer Beſprechungen erſcheinende amtliche 
Verlautbarung wird nach Anſicht der franzöſi⸗ 
ſchen Sonderberichterſtatter Frankreich nach die⸗ 
ſer Richtung volle Genugtuung geben. 


„Der Tag, den Laval im Kreml verbracht 
hat“, ſchreibt die Außenpolitikerin des „Oeuvre“, 
Madame Tabouis, aus Moskau, hat den fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt endgültig beſiegelt. 
Der Beſuch Lavals bei Stalin iſt von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung. Beide Staatsmänner 
haben ſich darüber ausgeſprochen, ob dieſer Pakt 
eine arany im eigentlichen Sinne des Mortes 
lei, und find zu dem Schluß gekommen, daß es 
im Grunde genommen. 

tatſächlich eine regelrechte Allianz 

ſei, wenn auch in neuer Form. Dieſe Unter⸗ 
redung darf als die erſte Anwendung des Paktes 
gelten. Ihre erſten Auswirkungen, die man aus 
der amtlichen Verlautbarung vom Mittwoch er⸗ 
ſehen wird, werden ſicher den Franzoſen aller 
Richtungen größte Genugtuung geben, ſowohl 
in innen⸗ wie in außenpolitiſchen Fragen.“ 


(Wir find überzeugt, daß Madame Tabouis 


gefeiert. 
Kommuniſten 


recht behalten wird, obwohl fie eine Dame ilt- 


und ja allgemein gegen Frauen in der Politik 
begründetes Mißtrauen beſteht — vielleicht aber 
auch, weil einer charmanten Franzöſin ſich die 
Türen der diplomaiſchen Welt am leichteſten 
öffnen. Jedenfalls darf man behaupten, daß 
die Bexichterſtattung der Frau Tabouis ſich ſtets 
durch Zuverläſſigkeit ausgezeichnet hat und daß 
ihre Vorausſagen mant zutreffend geweſen find, 
Es war von vornherein vorguszufehen, daß die 
Kanonaden des ſchwerinduſtriellen „Journal des 
Débats“, des „Jour“, des „Matin“, des „Fi⸗ 
garo“ gegen das Sowjetbündnis bedeutungslos 
bleiben würden, und wir i 
ferem Blatte darauf w 
traditionelle Deutſchfe 
zu der die deutſchfein 
Vertrages ausgezeich 
vermuten, daß es 
gehandelt hat — ei 
die franzöſiſchen R 
Moskau gefügiger 
in Berlin und vor 
ruhigen und zu v 
der Tat jetzt ein 


2 


j 


Bündnis, das in wenigen Wochen ſich raſcher 
zu einem Militärbündnis entwickelt, als es dem 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vertrage von 1895 in einem 
halben Menſchenalter möglich geweſen iſt. Die 
Red.) i 
Madame Tabouis und auch andere franzöſi⸗ 
ihe Preſſevertreter melden, daß jetzt der It 
nach allen Richtungen, ſawohl in wirtſchaftlicher 
wie militäriſcher, pvolitiſcher und kultureller 
Richtung, ausgebaut werden wird. 

Für den Sommer ſeien Verhandlungen 

zwiſchen den Generalſtäben beider Länder 

in Ausſicht genommen. 

(Herr Pertinax iſt alſo von dem ihm befreun⸗ 
deten franzöſiſchen Generalſtab zutreffend unter⸗ 
richtet worden. D. Red.) Die Frage des von 
Sowjetrußland und Frankreich gewünſchten Bei⸗ 
tritts Deutſchlands und Polens zu dem Oſtpakt 
ſei eingehend beſprochen worden 

Die Aktionsfreiheit beider Vertragspartner 

dürfe jedoch dadurch in keiner Weiſe becin- 

trächtigt werden. 

(Das heißt, in eine klarere Sprache überjekt: 
Deutſchland und Polen diirfen zwar beitreten, 
aber ſie haben ſich den gegebenen Tatſachen zu 
fügen, die darin beſtehen, daß Rußland jetzt 
dem Herzen Frankreichs am nächſten ſteht und 
der Quai d'Orſay durch die neue Allianz der 
intimſte Geſchäfts- und Buſenfreund des Kremls 
geworden ilt. D. Red.] Beide könnten keine 


Forderung waren zulaſſen, die die Unterzeich⸗ 
nung von Ablommen zwiſchen Rußland und 


ſeinen Nachbarſtaaten behindere. 
Der Ausbau der ſomietruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen 

über den urſprünglich vorgeſehenen Rahmen 
hinaus ſei ebenfalls in Betracht gezogen worden. 
Wahrſcheinlich werde Frankreich an Sowjetruß⸗ 
land Handelserleichterungen gewäh⸗ 
ren. 

Der kulturelle Austauſch durch Verbreitung 
der franzöſiſchen Sprache in Somjetrußland 
(wo bisher bekanntlich auf Grund jahrhunderte⸗ 
langer natürlicher Entwicklung unter allen 
Aremdloraden bei weitem die deutſche vor⸗ 
herrſchte), der Austauſch von Profeſſoren, die 
Errichtung von Konjulaten uſw. feien als not- 

wendig anerkannt worden. 
Madame Tabouis hält es ſogar für möglich, 


daß Laval, deſſen Beſuch im Vatikan viel be⸗ 


achtet worden ſei, 

die Frage der vatikaniſchen Beziehungen 

zu Rußland 

angeſchnitten habe. Als feſtſtehende Tatſache 
glaubt die Berichterſtatterin des „Oeuvre“ ans 
kündigen zu können, daß 

ein offizieller Beſuch Litwinows in Paris 
erfolgen werde. RU 


Qaval nimmt auf Polen Rückſicht 


Ausklang in Moskau: Laval im Ballett — Revolutionäre Grazie 


Moskau, 16. Mai. Die amtliche Mit⸗ 
teilung über den Inhalt der ſomjetruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Beſprechungen enthält zweifellos 
nur einen Teil der hierbei berührten Fragen. 
Ueber die Unterredung Lavals mit Stalin iſt 
beiſpielsweiſe in dieſer Mitteilung nur wenig 
enthalten. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
hebt man hrevor, daß Laval, wie es ſich in ſeiner 
Tiſchrede vom 13. Mai zeigte, einer allzu ein⸗ 
ſeitigen Einſtellung in Fragen der Sicherheits⸗ 
politik nicht zugeſtimmt habe. ' 

Der Kernpunkt des Abſchlußkommuniqués 
jei die Billigung von Frankreichs Politik der 
nationalen Verteidigung. Dies habe im Hin⸗ 
blick auf die antimilitariſtiſche Propaganda in 
Frankreich hervorragende Bedeutung und ſtelle 
den größten diplomatiſchen Gewinn dar, den 


ſlowakei als ein an Fragen Nordoſteuropas 
nicht unmittelbar beteiligter Staat an einem 
Oſt⸗Nichtangriffspakt unbeteiligt bleibe. Bei 
einem Preſſeempfang am Mittwoch nachmittag 
erklärte Laval jedoch auf eine in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang geſtellte Frage, daß er darüber 
mit dem polniſchen Außenminiſter Beck nicht 
geſprochen habe, da es ſich gegenwärtig um das 
Zuſtandebringen des Paktes als ſolchen handle 
und es verfrüht ſei, ſchon jetzt die Teilnehmer⸗ 
frage aufzuwerfen. 

Am letzten Tage ſeines Moskauer Aufent⸗ 
haltes war Laval noch zum Frühſtück beim 
Moskauer Stadtſowjet. Der Vorſitzende des 
Moskauer Sowjets, Bulganin, begrüßte bei 
dieſer Gelegenheit Laval als Bürgermeiſter von 


Aubervillers. Lapal antwortete ebenfalls unter 


Laval heimbringen könne. Auch vom Moskauer: 


Standpunkt aus iſt dieſe Frage von weittragen⸗ 
der grundſätzlicher Bedeutung. 

Laval habe bei den Beſprechungen über die 
Sicherheitspolitik Wert darauf gelegt, auf ge⸗ 
miſſe polniſche Wünſche und Vorbehalte Rück⸗ 
ſicht zu nehmen und darüber hinaus den Weg 
zur Verſtändigung im weiteren Rahmen offen 
zu halten. Er ſcheint mit Rückſicht auf Polen 
damit einverſtanden zu ſein, daß die Tſchecho⸗ 


— — 


Vezugnahme auf ſein kommunalpolitiſches Amt. 
Am Nachmittag fand ein Empfang in der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft und im Anſchluß daran ein 
kurzer Empfang der Preſſe ſtatt. Am Abend 
wohnte Laval den ihm zu Ehren veranſtalteten 
Ballettvor führungen bei, bei denen 
u. a. ; 
„Bilder aus der franzöſiſchen Revolution 

n von 1789“ 

dargeboten wurden. 


Die polniſchen Vorbehalte zum Oſtpakt 


Laval hofft weiter — Moskauer Informationen des „Daily Telegraph“ 


London, 15. Mai. In einer Meldung des 
Moskauer Korreſpondenten des „Daily Tele⸗ 
gra 75 heißt es, bei der langen Unterredun 
Simik en Laval und Stalin jei man anſcheinen 
in der Frage der Sicherung des Friedens in 
Oſteuropa erheblich weiter gekommen. 

Die drei baltiſchen Staaten machten ihre 
Haltung gegenüber dem Paktplan von der 
Haltung Deutſchlands abhängig. 

Der franzöſiſche Außenminiſter ſcheine entſchloſſe⸗ 
ner zu ſein, einen Plan der europäiſchen Sicher⸗ 
heit durchzuführen, als ſein unmittelbarer Vor⸗ 

sänger Barthon, 

„Daily Telegraph“ möchte es ſo dargeſtellt 
willen, als ob Laval im Gegenſatz zu Barthou 
auf eine wirkliche n 

enropäiſche Regelung unter Einſchluß von 

Deulſchland 

hinarbeite und nicht bloß auf eine Gruppen- 
bildung, in der die Generalſtäbe die Hauptſache 
ſein würden. Laval ſei in der Lage geweſen, 
der Sowjetregierung von der 
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Bereitſchaft Polens 

Mitteilung zu machen, unter gewiſſen wichtigen 
Vorbehalten ſeinem Plan eines vielſeitigen 
äſtlichen Nichtangriffspaktes uſtimmen, der 
keine Klauſeln pegenjaitigen ehtanbes Bi a 
ten würde, aber Beratung im Falle eines An: 
griffs und die Pflicht zur Verweigerung von 
Kriegsmaterial, Nohſtofſen und Lebensmitteln 
für einen Angreifer vorſehen würde. 

Laval ſoll angeregt haben, daß die ſranzöſiſche 
und die Sowjetregierun ſofort nach feinem 
Eintreffen in Paris gleichzeitig einen ent⸗ 
ſprechenden Vorſchlag machen ſollten. 

Auch Laval ſcheine noch nicht alle Hoffnung 

aufgegeben zu haben, Deutſchland, wenn 

nicht vom Weſten, dann von Oſten her, zu 

erreichen. 

Polens Vorbehalte ſeien erſtens: Deutſchlands 
Beitritt zum Pakt, zweitens: Schlichtung des 
nolniſch⸗litauiſchen Streites wegen Wilna und 
drittens: Nichtteilnahme der Tſchechoſlowakei. 


—— —————————— ————— b — — — —ͤ— u A 


Demgemäß haben 


Rudolf Heß ſprach in Stockholm 


Eine Rede vor der deutſch⸗schwediſchen vereinigung in stockholm 


Der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter 8 im Auslande zu wirlen, nachnen 
Rudolf Heß, hielt Dienstag abend vor der o viele andere Lügen ihre Wirkung verloten 
Deutſch⸗Schwediſchen Vereinigung in Stockholm haben, weil die Tatſachen gegen fie sprechen. 


einen Vortragüber das neue Deutſch⸗ Nach der Feſtſtellung, daß das ideale Ziel de 
land. Er dankte einleitend der Deutſch⸗ Erhaltung des Friedens für Deutſ and 


zugleich eine ſachliche Notwendigkeit 

und der Friede um jo beſſer geſichert ſei, je 
weniger etwa abentenerluſtige Nachbarn 
Gefühl haben könnten, daß 1 Einmarſch in 
deutſches Lund ein militäriſcher Spaziergang 
ſei, erklärte der Redner: 

„Die Welt weiß heute, daß ein ſolcher Marſch 

in deutſches Land kein Spaziergang ſein 


würde. N 
Kaum je war ein Volk jo entſchloſſen, ſich bis 
um letzten Mann zu wehren, wie das deutſche 
eute. 
Deutſchland um ſeiner Waffenehre willen 
keinen Krieg zu führen: denn es hat ſie nie 
verloren. Daß aber ein neuer Krieg die 
wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe, die 
die Folgen eines früheren Krieges ſind, nicht 
zu beſſern vermag, ſondern endgültig, das 
Chaos herbeiführen müßte, ift eine für jeden 


Schwediſchen Vereinigung dafür, daß ſie es ihm 
ermöglicht habe, vor einem ausgeſuchten Kreiſe 
in Schweden zu ſprechen. 5 
Er freue ſich, die Wahrheit über das neue 
Deutſchland in einem Lande künden zu 
können, deſſen Haltung während des Krieges 
in Deutſchland unvergeſſen ſei. 
„Eine Erſcheinung, wie die deutſche national⸗ 
ſozialiſtiſche Revolution,“ jo führte Rudolf Heß 
aus, „wird auf die Dauer nicht ohne 
Ausſtrahlungen auf die übrige Welt 
ſein, obwohl es den Trägern der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung unterſagt iſt, auf die inne⸗ 
ren Verhältniſſe der anderen Staaten Einfluß 
auszuüben. Aber die Gedanken, die die Revoz 
lution tragen, können nicht ohne Wirkung auf 
die Umwelt bleiben, und um ſo mehr müſſen 
Verantwortliche der übrigen Länder wohl ein 


Intereſſe daran haben, dieſe Gedanken in eins deutſchen Politiker ſelbſtverſtändliche 
mandſreier Form und ihre Auswirkungen in [Einſicht.“ 


dem Staat, der durch ſie regiert wird, kennen 
zu lernen.“ 
Rudolf Heß gab dann einen Ueberblick über 
das Werden des Nationalſozialismus 
und ſchilderte den unheilvollen Einfluß, den 
die an vielen maßgebenden Stellen im Sta 


Große Beachtung in Stockholm 
Stockholm, 15. Mai. Die meiſten Morgenblät⸗ 
ter berichten umfangreich über den Vortrag des 
Stellvertreters des Führers, Reichsminiſters 
Rudolf Heß, in der deutſch⸗ſchwediſchen Gejel 
haft. Einige Zeitungen bringen außerdem 
auch Bilder, die meiſtens den Prinzen Guſtan 


und in der Wirtſchaft ſtehenden Juden in 
Deutſchland der vornationalſozialiſtiſchen Zeit 
ausgeübt haben. Er fuhr fort: 

„Die Entwicklung des 
Einfluſſes war einer der maßgebenden 
Faktoren für die Verfallserſcheinungen, die, 
wenn der Nationalſozialismus nicht im letzten 
Augenblick Einhalt geboten hätte, wirtſchaftlich 
im Kampf aller gegen alle, kulturell im Nihi⸗ 
lismus, ſtaatspolitiſch in der Anarchie, kurz in 
einem Zuſtand enden mußten, den wir als Bol- 
ſchewismus bezeichnen. Wie von Deutſchland 
als dem erhofften zweiten Land der Meltreno- 
lution der Bolſchewismus weitergetragen wer⸗ 
den ſollte, das beweiſt das Material, das im 
Karl⸗Liebknecht⸗Haus, dem früheren Heim der 
KPD., in Berlin gefunden wurde und das den 

achdezernenten der politiſchen Polizei fremder 

taaten bekanntgemacht worden iſt. 

Der Fee des Volkes über alle 
bisher krennenden Weltanſchauungen, Klaſſen, 
Stände, Parteien und Einzelſtaaten hinweg in 
einem Reich iſt zur Tatſache geworden. Den 
Gegnern ſind die Angriffspunkte für ihre zer⸗ 
TEn Täti 15 gun . Nur AEA leg: 

er ngr spun n n an 
ausgeſchaltet, das And ay PR: DRIN 

die konſeſſionellen Gegenfühe, 

; ſich ana alle Gegner in 
der Austragung des künſtlich hervorgerufenen 
Kirchenſtreites zuſammengefunden. W aben 
feſtgeſtellt, daß fih gerade atheiſtiſche Kommu- 


jüdiſchen 
Berichten wird faſt durchweg die ungewöhn⸗ 
lich hohe Beſucherzahl in dem großen Winter⸗ 
garten des Grand Hotels, der bis auf den letz⸗ 
ten Platz gefüllt war, beſonders erwähnt. 
Viele mußten umkehren. 

da keine Eintrittskarten mehr zu haben waren. 
„Stockholm Tidingen“ ruft aus: „Das war ein 
ſeltſames eindrucksvolles Schauſpiel! 
Nationalſozialiſten verſtehen ſich auf Regie.“ 
In den Berichten werden die Stellen über den 
Kirchenſtreit in Deutſchland und den Friedens 
willen der 
ſowie der ganzen deutſchen Nation beſonders 
hervorgehoben und eingehender berückſichtigt, 
ebenſo auch die Tatſache, daß, wie es in 
„Spenſka Dagbladet“ heißt, „ 36 Parteien einer 


jehen; „Heß über Hitlers Kampf — Hitlers 


fajt „ſparſam in den Ausdrucksmitteln“ ge⸗ 
nannt. Den 
großen Eindruck auf die überzeugende 


Adolf im Geſpräch mit Heß zeigen. In allen 


nationalſozialiſtiſchen Regierung 


einzigen gewichen ſind“. Das Blatt hat den An⸗ k 
fang des Berichtes auf die erſte Seite geſetzt 
und u. a. mit folgenden Ueberſchriften ver“ 


Glaube legt den Grund zum Siege.“ Der Vor⸗ 
trag von Heß wird als „einfach und natürlich“, 


niſten, gottesleugneriſche Marxiſten, die früher 
aus der Kirche ausgetreten waren, nunmehr in 
irgendeiner konfeſſionellen Organiſation kämpfe⸗ 
riſch betätigen und den Kirchenſtreit zu ſchüren 


ih bemühen. Sie haben nur ein Intereſſe: 
Wenn ſchon ſonſt alle Begenfäße Ben 
find, wenigſtens die Gegenſätze der Konjejjionen 


zu verſchärſen und einen Gegenj wiſchen dem 
Staat und den verſchiedenen Ki 3 h p vse 

Der Nationalſ N will, daß, wie 

einſt unter Friebrich dem Großen, „jeder 

nach ſeiner Faſſon jelig merde“, 
Der nationalſozialiſtiſche Staat gibt den Kirchen, 
mas der Kirgen ijt; die Kirchen haben dem 
Staate zu geben, was des Staates ijt. Dar- 
über hinaus ſteht der i Staat 
den inneren Zänkereien der Bekenntniſſe un- 
intereſſiert gegenüber. 

Von dieſem Grundſatz können uns auch noch 
fo viele im Ausland tendenzids verbreitete falſche 
Nachrichten über den Kirchenſtreit in Deutſch⸗ 
land nicht abbringen — Nachrichten, die nur 
den einen Zweck verfolgen, gegen den National⸗ 


Kraft des Vortrages 


führt die Zeitung nicht zuletzt darauf zurück, 
daß er vom „uneigennützigſten und hingegebend⸗ 


ſten Idealiſten in der Führung der großen Par⸗ 
tei“ gehalten worden ſei. Schließlich wird noch 
beſonders erwähnt, daß das Horſt⸗Weſſel⸗Lied, 
mit dem der Film „Triumph des Willens“ ab 
ſchloß, vom Publikum ſtehend angehört wor 
den ſei 


Reichstags⸗Einberuſung | 


zu Dienstag, 21. Mai 


Der Reichstag iſt auf Dienstag, den 21, Mai, 
8 Uhr abends, einberufen worden. nziger 
Gegenſtand der Tagesordnung ijt: Ent k: e 8 en: 
nahme einer Erklärung der Reihe 


regierung. 
ie e auf dieſe Abendſtunde iſt 

51 damit jeder Deutſche Gelegenheit erhält, 

die Rede des Führers und Reichskanzlers 

alle Sender zu hören. 


bet 


Muſſolini mill keine Einmiſchung 


900 000 Mann für Italiens „Sicherheit“ und natürlich nur 
für den Frieden 


Muſſolini hat am Dienstagabend zum Dieſen fo eifrigen und ſelbſtloſen Ratgebern 
1 entl zur abeſſiniſchen Frage | die die Anwe enheit eh I N für 
tellung genommen. Unnermutet ergriff er unerläßlich halten, könne man antworten, da 


im Senat nach uß der 


ich Schl aushalt 
Staatsſekretärs S as haltstebe bes 


talien de i A i 
Pii Eg AR Italien der gleichen Snia fei. Aber gerade we 


es in Europa anweſend fein wolle, wolle es 


in aller Form und unter lebhafteſtem Beifall | in Afrika de en vollkomm ben. 
des Senats, daß alle von Italien für notwendi Sigon Be —9 es en Ent D 
erachteten Truppen nach Oſtafrita verjhiift | Kilometer nach Erythräa und 8000 Kilometer 
Ss en 2 5 . nach Somali — fa e Rom die tategori che 

. TA wegen des i „ 
Charakters und des Umfanges der italienifchen NNR AE Ae DEN SIRNO u, 
Vorbeugungsmaßnahmen dreinzureden. Niemand Was 1 und 9 N eintretende 
anders als Italien ſelbſt könne in dieſer ganz Ae dare betreffe, ſo beſtätigte Muſſolini chli, 
heiklen Frage Richter ſein. ; lich dem Senat, daß Italien für die ganze not 


Im 8 nen dementierte Muſſolini mit aller wendige Zeit die drei 
Bestimmtheit das Gerücht eines engliſch⸗frauzö⸗ 

ne en Schrittes in Rom. Schon das Wort 
„Schritt“ ſei im höchſten n unangenehm. 
fallen auch jenſeits der Grenzen einige einen 
pn en „Schritt“ wünſchen mögen, Talſache ſei, 
aß kein „Schritt“ erfolgt iſt, und ſehr wahr⸗ 
ae werde er auch in Zukunft nicht er- 
olgen; denn es bedürfe keiner diplomatiſchen 
Verfahren von Art eines „Schrittes“, um von 
fia die ausführlich begründete Darlegung 
eines Standpunktes zu erhalten, falls man das 
wünfde, und zwar rein auf dem Wege der 
Freundſchaft. ief ergriffen danke ſodann Ita⸗ | 


Truppen jei zur Gewährleiſtung der Sicherheit 
taliens ausreichend. Dieſe Truppen ron ol 
ommen eingegliedert, hätten ohne Uebertreihn 

die bejte Stimmung und feinen mit i 

moderneren Waffen der italieniſchen Kriegs indu⸗ 

ſtrie ausgerüſtet, wie Jeit einigen Monaten in 
lien jenen, die ſich anſcheinend mehr als brider- PAVA ee 
lich um die militäriſche Schlagkraft Italiens 

durch einen eventuellen 


kümmern, d 
in Ofafrita geſchwächt werden könnte. en Frieden. 


Der miltäriſche Appgrat Italiens, ſchloß Wuj 
onflilt jelint, bedroht niemand, ſondern Ist pime { 


Wie der Führer ſelbſt betonte, braucht 


en 


$ 


j r Ary 14, Mai hielt die Landesgenoſſenſchafts⸗ 
Veit Poznan im grozen Saale des Evangeliſchen 
j ereinshauſes ihre Mitgliederverſammlung ab. 
Frhr v. Maſſenba ch, der Vorſitzende des 
Uffichtsrats, eröffnete die Verſammlung und be- 
en die Erſchienenen. Mit folgenden Worten 


2 2571 po verſtorbenen Marſchalls 


bill be wir in ‚unfere Tagesordnung eintreten, 
an! ich Sie mit mir des Mannes zu gedenken, 
bat er Tod vorgeſtern unſerem Lande genommen 


Joſef Pitfudffi it nicht mehr 
a rfurchtsvoll neigen wir unſere Häupter vor 
pol Eriten Marſchall Polens und ſtehen mit dem 

oniſchen Volke trauernd an der Bahre dieſes 

en Soldaten, Staatsmannes und Patrioten. 
fein dr das Grab hinaus werden wir ihm dankbar 
Deu er die Hand, die der gro de Führer des 
aft en Volkes ihm vor einem Jahre in Freund- 
Beimat einer confien e ee für aa 

N inen Zuſtand der Beruhigung und des 

edens geſchaffen hat.“ 


Zu Ehren des Verſtorbenen erhoben fih di 
5 E 
Setjammelten von ihren Plätzen. Anſchließend 
te die Verſammlung ihres verſtorkenen 


Sich ratsmitglledes Herrn v. Born⸗-Fallois, 


Der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr 


der . 2 ? t, führte zu Rat gedruckten Geſchäfts⸗ 


Meine deutſchen Genoſſenſchafter! 


t verewigte Marſchall Pilſudſki, deffen wir 
Sen in Ehrerbietung gedacht haben, hinterläßt den 
Sänd gefeſtigt nach innen und außen in den 
den en einer ſtarken Regierung. Sie hat bisher 
kart eden erhalten, und ich glaube, fie wird 
zu erento und willens fein, ihn auch weiterhin 
Pole alten. Und ſicher haben die beiden Länder 
aber Und Deutſchland keine Kriegsneigung, wohl 
en Willen, ſtark und unabhängig zu ſein, 
ieden zu erhalten. Durch die An⸗ 
und die zwiſchen den beiden Ländern ſtatt⸗ 
Ned en hat, iſt ſicher für die Erhaltung des 

9 Pain mehr geſchehen als durch manche Kon⸗ 

w Kacie nach dem Kriege getagt haben. Hoffen 
a Celei diefe Annäherung auch wirtſchaftlich eine 
a enſtetung zur Folge hat, die wir nach den 
4 pande 1 wirft 18 1 or olem Nah 135 

* h ungen zwiſchen eutſchland un 
olen fih berbefern möchten. 


njere R 
g egierung war ſtark genug, unſerem 
die eddie zii tungsichmwierigfeiten zu erſparen, 


er haben über ergehen I 

Nullen. Die Handelsbilanz, die nd 2 5 — 
ii erichuß der Ausfuhr über die Einfuhr aufweiſt, 
got darauf ſchließen, daß die eln iang des 
i ndes ausgeglichen it und daß keine Notwendig- 
eit beiteht, aus dem Zahlungsverkehr mit dem 
land heraus die Währung erſchüttern zu laſſen. 

aber die Regierung ſelber wünſchen würde, 
bis ährung ab uwerten, iſt wenig wahrſcheinlich, 
diebe bat fie beſtändig den Standpunkt vertreten, 
i Währung aufrecht zu erhalten, Die Gründe 
Seat find, daß ein Staat, der die Inflation fünf 
ne lang zunächſt erfahren und dann wiederum 
ii alors in Währungsunſicherheit gelebt hat, 
eide ig ſchwerlich noch eine Inflation herauf- 
b Hwören wird. Er wird nicht freiwillig noch 
er Sparkraft und Sparwillen von neuem 
Müttern laſſen. In der Beſtändigkeit der 
Stabrung liegt eine Feſtigkeit der Finanzen des 
25 cbt at und von den Finanzen hängt die Staats⸗ 


b 

In der letzten Zeit iſt die Währun ; 
t g des Frei- 
Raats, Danzig plötzlich abgewertet worden. Die 
ni wertung kam über Nacht. Sie hat unſere Bank 
cht betroffen, weil wir Gulden⸗Guthaben nicht 
tten. Einſichtige Beobachter haben ſchon lange 
en Standpunkt vertreten, daß Danzig entweder 
u einer radikalen Senkung der Löhne, Lebens⸗ 
Steuern uſw. kommen müßte oder zu einer 
löl bar Währung. Nachdem man das letztere 
ewählt hat, kann man erwarten, daß die Handels- 
dis ehungen mit Polen leichter werden, zumal 
ie Verrechnung nun geringere Schwierigkeiten 


5 


da en wird als bisher. Ich glaube nicht, da 
e Senkung der Danziger Währung auf die pol⸗ 
niſche Währung eine Rückwirkung haben wird: 
denn Polen 4 groß, als daß es in ſeiner 
Währung von anzig entſcheidend beeinflußt 
werden fotte. . 

Wir haben im abgelaufenen Jahre die N o- 


belle zum Genoſſenſchaftsgeſetz 
gekommen, und fie it auf dem Verbandstag im 
Anfang dieſes Jahres ausführlich beſprochen 
worden. Ich erwähne nur, daß fie auch für unſere 
Blank weſentlich geweſen it: denn damit it auch 
ür unſere Bank die künftige Revilion unjerer 
Genoſſenſchaften klargeſtellt. 


Der Geſchäftsumfang unſerer Bank it im 
Grunde derſelbe geblieben, rechnungsmäßig ift dei 
Bilanzſumme faf dieſelbe wie im vorigen Jahre. 

e Umſätze find ganz erheblich zurückgegangen. 

as iſt aber kein wirkliches Zurückgehen der Um⸗ 
ſätze Die Zahl der Posten it unverändert; aber 
durch das Abſinken der Preiſe ift jeder Poſten ver 
ringert, der bearbeitet werden muß. Wir haben 
in den letzten 5 Jahren unſere Unkoſten um faſt 
200 000 Zloty abgebaut, und wir 22 DA ſie auch 
im laufenden Jahre noch weiter zu ſenken; denn 
vom 1. Januar iſt eine meitere Senkung der 
8 durchgef hrt worden. Ob ſie wirklich die 
Un eee wird, können wir noch 
nicht überſehen; denn durch die Bearbeitung der 
Akzeptbank⸗Angelegenheiten ſind uns nicht un⸗ 
erhebliche Unkoſten neu erwachſen, da wir eine 
neue Abteilung haben einrichten müſſen. 


Die Spareinlagen ſind bei uns nicht 
nur erhalten worden, ſondern geſtie gen. An- 
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eſichts der Kriſe muß man ſich wundern, daß der 
Einlagenſtand gehalten und ſogar gewachſen iſt. 
Dabei iſt deutlich erkennbar ein Übergehen von 
wertbeſtändigen auf Konten mit Landeswährung, 
weil das Vertrauen in die Landeswährung ſich 
immer weiter gefeſtigt hat. Wir ſehen im Ver⸗ 
trauen der Sparer einen Beweis, daß 


unſere Bank ein al'gemeines Vertrauen im 
Lande beſitzt und fih mit Recht ern orben hat. 


Anders ſteht es mit den Guthaben in lanu 
fender Rechnung, und dort find es haupt- 
ſächlich die Guthaben der Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, beſonders der ländlichen Spar- und 
Darlehnskaſſen, die feit längerer Zeit eine Lin ie 
nach unten aufweiſen. Das muß zum Nach⸗ 
denken auffordern, ob unſere Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften die Grundſätze der Liquidi⸗ 
tät im Auge behalten haben, die unſer Verbands⸗ 
ausſchuß nach dem Kriege aufgeſtellt hat. Man 
kann in einer Kreditgenoſſenſchaft, die Spargelder 
hat, nicht beruhigt ſein uber die ablungs ereite 
ihaft, wenn fie nicht wenigſtens 20—30% ihrer 
fremden Mittel zur Verfügung hat, und der 
Grundſatz der Liquidit it muß heute mehr als 
früher Beachtung finden, weil die Gelder, die 
ausſtehen, doch ſchwerer einzuziehen ſind, als es 
früher der Fall war. 


Die Zinshöhe iſt im abgelaufenen Jahre nicht 
geändert. Die Sollzinſen betrugen 6% für Dar- 
lehnskaſſen und 7% für Betrieb sgenoſſenſchaften. 
Das ſind Sätze, wie wir ſie ſchon vor dem Welt⸗ 
kriege gekannt haben. In Anbetracht der Tatſache, 
daß die Betriebe heute mit verhältnismäßig 
höheren Unkoſten arbeiten als vor 
dem Kriege — das hängt von Umſtänden ab, 
die wir nicht vertreten können: Steuern, 
ſoziale Belaſtungen uw, — muß man 
davon ausgehen, daß dieje Zinshöhe das zußerſte 
daritellt, was unſexe Bank aus eigener Kraft 
leiſten kann. Das Ergebnis iſt ausreichend, um 
eine Dividende von 4% und die ſatzungsmäßige 
Verſtärkung der Reſerven von 20% des Jahres⸗ 
gewinns durchzuführen, alſo eine Dividende, die 
um 1% unter der vorjährigen iſt. 


Die Schuldnerſchutzgeſetze, die im 
vorigen Spätherbſt herausgekommen find, 2 
vom epin A i a übergegangen zu einer 
Regelung er Verpflichtungen 
und Neuregelung der Zinſen. Für 
den Abſchluß der Konverſionsverträge 
zwiſchen Kreditgenoſſenſchaften und Schuldner 
haben wir eine Akzeptbankabteilung eingerichtet 
und ſind bemüht, dieſe Konverſionsverträge mit 
der Akzeptbank zu ordnen. 


Wenn ich den Geſamtſtand unſerer want zu⸗ 
e ſe, ſo glaube ich, daß ſie auch im 
ahre 1934 ihre Aufgaben als Zentralbank er⸗ 
füllt hat. 
Nicht alle Wünſche kann man erfüllen und 
ſoll man erfüllen; 


denn nicht alle ſind vernünftig. Hätten wir vor 
ein paar Jahren die Wünſche erfüllen wollen 
und können, die gerade aus bäuerlichen Kreiſen 
für Erbregulierung, Kypothekenbeſchaffung uſw. 
in weitem Umfange geſtellt wurden, ſo würde 
heute das größte Unglück überall auf dem Lande 
herrſchen. Es iſt uns in den letzten Jahren oft 
giat worden, daß es gut geweſen iſt, auf dem 

nziehen der Außenſt einde und Hergabe von 
Wechſeln in den Genoſſenſchaften zu beſtehen. Wer 
damals nicht abgezahlt hat, dem iſt es heute oft 
nicht möglich, die Abzahlung zu leiſten. 


Das u 1934 iſt für unfer Genoſſenſchafts⸗ 
weſen au 

geweſen. Mein Vorgänger Dr. Wegener ſprach 
zuweilen von den 


„Generalen der Negation“, 


denen auf die Dauer im Leben kein Erfolg be⸗ 
ſchieden wäre. Und ich möchte meinen, 


große Worte erſetzen nicht Arbeit und 
Leiſtungen. 


In einer Zeitung wurde vor einigen Tagen 
ausgeſprochen, daß es bei einer großen Verſamm⸗ 
lung nicht auf die Rede ankommt; man hätte gar 
nicht zu reden brauchen, es hätte genügt, ange⸗ 
treten zu ſtehen. Ich weiß nicht, ob es für po⸗ 
litiſche Verſammlungen ſo ſein muß; aber in 
unſeren Genoſſenſchaften kommen wir nicht mit 
großen Worten aus, es kommt auf die Leiſtungen 
an. Die Angriffe, die im letzten Jahre gegen unfer 
Genoſſenſchafisweſen und beſonders unſere Bank 
gene waren, find zweifellos in den letzten 

onaten faſt zum Schweigen gekommen, jeden⸗ 
für werden ſie nicht mehr deutlich erhoben. Da⸗ 
ür treten aber immer noch in Verſammlungen 
und Zeitungen Behauptungen auf, daß man 
gegen Materialismus und Kapitalismus kämpfen 
müſſe, und da bei uns die beſonderen Materia⸗ 
liſten und Kapitaliſten nicht zu ſehen ſind, ins⸗ 
beſondere nicht die, von denen unfere Landwirte 
abhängig ſind, ſo liegt es nahe, dieſe Anwürfe 
auf unſere Genoſſenſchaften zu beziehen. 


30 möchte deshalb meinen, wir können uns 
nicht aufs Ohr legen, wir müſſen dieſe Vor⸗ 
würfe, no ſie auf unſer Genoſſenſchaftsweſen 
zielen, mit Tatkraft zurückweiſen, wir ſind noch 
nicht davon entbunden, unſer Genoſſenſchafts⸗ 
weſen zu vertreten. Ich glaube, wir brauchen 
or nicht gegen diefe Vorwürfe zu verteidigen; 
enn > 
unſer Genoſſenſchaftsweſen iſt ein leben⸗ 
diger Beweis dafür, daß wir die gemein⸗ 
nützige Grundlage nicht verlaſſen haben, 
die uns von Anfang des Genoſſenſchaftsweſens 
an vorſchwebt. Das heißt nicht, daß wir jedem 
helfen können, insbeſondere dann nicht, wenn er 
ſich ſelbſt nicht helfen will. Wir wollen nicht 
überſchätzen, was die einzelne Genoſſen 


ein Jahr der Kritik und Verneinung 


| „Die Genoſſenſchaften 
arbeiten für die Zukunft unſerer Jugend“ 


Eine Rede Dr. Swarls — Ordentliche milglie derverſammlung der Landesgenoſſenſchaftsbank Foſen 


ſchaft und das einzelne Vorſtands⸗ und Aufſichts⸗ 
ratsmitglied in der Genoſſenſchaft für die Hebung 
der allgemeinen Not leiſten kann; denn 


bei einem jo großen Wirtſchaftselend können 
wir nohl manches zur Milderung tun, aber 
wir können nicht die wirtſchaftliche Welt⸗ 
lage im ganzen ändern. 

Wir können dem Landwirt nicht die Preiſe be⸗ 
ſcheren, wie er ſie braucht. Wir wollen aber 
auch nicht unterſchätzen, was eine ge⸗ 
iunde genoſſenſchaftliche Organiſation bedeutet 
und bedeuten fann für untere Land wirtſchaft 
und bauptjächlic für unſere Minderheit, ſowohl 
in der nde are Leiſtung wie auch in der 
wirtſchaftlichen Erziehung. 

Wir müſſen ſie uns erhalten, wenn wir 
ſelbſtändig für die Zukunft unſerer Jugend 
arbeiten wollen. 

Und ſo möchte ich ſchließen mit dem Dank für 
das Vertrauen, das unſerer Bank zum 
Aus druck gebracht ijt, 
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ſowohl von Genoſſenſchaften wie Sparern, und 

möchte hoffen, daß uns die Einigkeit weiter er⸗ 
alten bleibt, die wir im letzten Jahre unſerem 
enoſſenſchaftsweſen bewahrt haben! 


Anſchließend an den Geſchäftsbericht brachte 
Herr Direktor Rollauer längere aufklärende 
Ausführungen über den Abſchluß von Konver⸗ 
. mit den landwirtſchaftlichen 
Schuldnern der verſchiedenen Gruppen. 

Nach Verleſung und Genehmigung des Be⸗ 
richtes über die geſetzliche Reviſion und des 
Prüfungsberichtes des Auſſichtsrates wurde die 
Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung für 
1934 von Herrn Direktor Boehmer vorge⸗ 
tragen und erläutert; ſie wurde nach kurzer Aus⸗ 
ſprache einſtimmig genehmigt. 

Der Vorſtand und dem Aufſichtsrat wurde 
einſtimmig Entlaſtung erteilt. 


Ebenſo wurde einſtimmig die porgeſchriebene 
Gewinn verteilung wie folgt genehmigt: 


uſchreibung zum Reſervefonds 26 000.— 
au Betriebsrlidiage 26 000.— 

95 Gewinnanteil auf Geſchäfts⸗ 
anteile | 204 677.— 
ferner zur Betriebsrücklage 1748.54 
21 258 425.54 


Die aus dem Auſſichtsrat e aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder, die Herren W 77 feil, 
Du Wegener, Aubert, Hauffe und 
Pieper⸗Przylepki, wurden einſtimmig wie⸗ 
dergewählt. 5 


Deutſche Vereinigung 


Kirchplatz Borui 

Die für e den 12. Mai, einberufene 
Mitgliederverſammlung, mit N 
Maffeier wurde vom Vorſitzenden to Hei⸗ 
der eröffnet. Er gedachte der für ihr Volkstum 
granenn Kameraden Adolf Rieck und Fritz 
reen, deren Gedächtnis durch Einle, einer 
Schweigeminute geehrt wurde. piema erklang 
das Lied der Auslanddeutſchen. ene 
Gero Freiherr von Gersdorf prach in 
längeren Ausführungen über die Maifeier, aus⸗ 
gehend von den Frühlingsfeſten der alten Ger⸗ 
munen, über die mitunter recht blutigen Mais 
feiern im Nachkriegsdeutſchland bis an den heu⸗ 
tigen, das ganze deutſche Volk in ſeinen er⸗ 
hebenden Bann N Feiern des 1. Mai 
im neuen Deutſchland. Redner gibelte in ſchar⸗ 
en Worten die von der J. D. P. in unſere 
olksgruppe hineingetragene Zerriſſenheit und 
a heg und beleuchtete treffend unter gro⸗ 
zem Beifall der ganzen Verſammlung die auf- 
gel laſene Ueberheblichkeit der J. D $. 
Nachdem die Jugendgruppe einige Lieder zu 
Gehör gebracht hatte, ſchritt man zur Wahl des 


endgültigen Ortsgruppenvorſtandes. den 
Vorſtand wurden gewählt die Vol en 
Otto Heider, Hermann Stein, Alfred Ge» 
wiß, in die iſtionskommiſſion die Volks⸗ 
genoſſen Kurd und Zeppe i. Als Delegierte 
ur Hauptvorſtandswahl wurden lt die 

olksgenoſſen Willi Schüler, ritz Frie⸗ 
den berger, Hermann Schulz und Herbert 


Volksgenoſſe 
ein an die Ortsgruppe gerichtetes Schreiben der 
Volkstänze. Der Feuerſpruch und ein geſelliges 
ihr von den Mitgliedern zuteilgewordene große 
Hilfe dankte, wodurch der Wille der Volks⸗ 
emeinſchaft durch die Tat bewieſen wurde. — 
15 dpfleger Faber übte dann mit der Jugend 
olſstänze. Der Feuerſpruch und ein geſelliges 
Beiſammenſein mit Tanz beendete die mohl- 
gelungene Maifeier. 


Wreſchen 


i 
15 ee Bere Hotel 
otels 


en und Bie⸗ 
veranſtalte⸗ 


durch 
und 


Jete begehrte Tang, 


dem der größte Teil der Erſchienenen huldigte, 
bis das Mosgen ren das Saallicht beſiegte. — 
Die n ppe Biecho wo beteili 
1 an der feſtlichen mückung des Aben 
rch deen ang, Sprechchöre und Darbietun⸗ 
pe Für prächtigen Ueberraſchungen ge⸗ 
ührt beſonders Fräulein Dreier und Herrn 
Niehoff herzlicher Dank. 
Sonfop 


Am Sonntag, dem 12. Mai, abends 8 Uhr 
and eine Mit liederverſammlun der Deli 

ereinigung ſtatt. Zahlre atten ſich die 
Mitglieder und Gäſte im Saale von Rau ange: 
funden. Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Bolts- 
enoſſe Gebauer, eröffnete die ae 

meinſam wurde das Lied der Auslanddeut⸗ 
ſchen geſungen, Etwa 200 Perſonen hörten in 
alemloſer Spannung den Ausführungen des 
Redners zu. Frhr. v. Gersdorff ſprach über 
die Bedeutung des 1. Mai von einſt und jetzt. 
rüher ein Anlaß, Parteigegenſätze in ſchärſſter 
orm zum Austrag zu bringen; heute findet 
ich das ganze deutſche Volk in großer Einmütig⸗ 
teit zum Tage der Arbeit zuſammen. Das folte 
uns ein gutes Vorbild ſein. Nicht mehr Knechte 
der Arbeit, ſondern Herren der Arbeit müſſen 


wir werden. Nicht nur um des Lohnes willen, 
ſondern auch um den Volksgenoſſen zu dienen. 
Der reiche Beifall zeigte das ar ntereſſe der 
Zuhörer. Es wurde dann zur Wahl des end⸗ 
ültigen Vorſtandes geſchritten. Die bisherigen 
Vorſtandemit lieder wurden einſtimmig wieder⸗ 
ewählt. Außerdem wählte die Verſammlung 
rei Delegierte und Stellvertreter für die Wahl 
des Hauptvorſtandes. Volksgenoſſe Faber 
und e enlo Volksgenoſſe Utta übten mit der 
Jugend Lieder und Volkstänze ein. Fröhlich 
und in ſchöner Eintracht vergingen die Stunden. 
Wir ſind unſerem rührigen Vorſtand dankbar 
für die frohen Stunden, die er uns in echter 
Volksgemeinſchaft verbringen ließ. Mit dem 
Abſingen des Feuerſpruchs wurde dieſe eindrucks⸗ 
volle Mitgliederverſammlung geſchloſſen. 


Marſchall Petain 
auf der Durchreiſe in Berlin 


Berlin, 16. Mai. Auf der Durchreiſe nach 
Serger wo er bei den Trauerfeierlichteiter 
für Marſchall Piiſudſti die franzöſiſche Regie⸗ 
rung vertreten wird, iſt Donnerstag morgens 
um 8.45 Uhr Marſchall Betain in Berlin 
ten: Auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 
wurde er vom franzöſiſchen Botſchafter 

rangois⸗Poncet erwartet. Im Auf: 
tage des Führers und Reichskanzlers und des 
Reichswehrminiſters von Blomberg war General 
von Reichenau erſchienen, um den Marſchall 
zu begelipen und ihm feinen Mapen zu einer 
urzen Rundfahrt a erlin zur 
Verfügung zu ftellen, Um 10 pr trat Marſchall 
R a vom Schleſiſchen Bahnhof aus die Weiter: 
reiſe an. 


pilſudſki⸗Univerſität in Warſchan' 


Die „Gazeta Polſka“ erfährt, daß das Dekanat 
der humaniſtiſchen Abteilung der Warſchauer 
Univerſität einſtimmig auf einer am Mittwoch 
tattgefundenen Verſammlung den Beſchluß ge 
aßt hat, ſich an den Senat der Univerſität mit 
em Antrag zu wenden, der Warſchauer Uni⸗ 
verſität den Namen Jozef Pitſudſkis ver⸗ 
leihen. Die Warſchauer Univerfität beſaß biss 
her keinen Patron und keinen Namen. 


Gedächtnisſtunde 
im deutſchen Rundfunk 


Der deutſche Rundfunk veranftaltet am Dom: 
nerstag, dem 16. Mai, von 22.15 bis 22.45 Uhr 
en zum ächtnis des Marſchalls 
Bin fti. Das Orcheſter des Deutſchlandſenders 
ſpielt 1. die Coriolan⸗Ouvertüre von Beethoven⸗ 
2: postole „Pikſudſki“ von Schwarz van Berg, 

rauermarſch von Chopin. 


An unsere Posihezieher 


Dem Briefträger, der in diesen Tagen 
wegen der Bezugs- Erneuerung vor- 
spricht, bitten wir den Bezugspreis 
für den Monat Juni bzw. für das 
2. Vierteljahr gleich mitzugeben. 
Nur dann kann auf ungestörten Fort- 
bezug der Zeitung gerechnet werden 
Der Briefträger nimmt auch Neu. 
bestellungen entgegen. 
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Aus Stadt har 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 16. Mai 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 8 
Grad Celſ. Barometer 747. Heiter. Südwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 16, niedrigſte 
+ 3 Grad Celſius. x 


Waſſerſtand der Warthe am 16. Mai + 0,28 
gegen + 0,24 Meter am Vortage. 
Freitag: Sonnenaufgang 3.56. Sonnen: 
untergang 13.42; Mondaufgang 19.15, Mond⸗ 
untergang 2.49. 
Wettervorausſage für Freitag, den 17. Mai: 
Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, nur noch verein- 


zelte Schauer; abflauende Winde aus Weſt bis 
Nordweſt; weiterhin kühl. - Í ; 


Spielplan der Pofener Cheater 


Auf Anordnung des Innenminiſters dür- 
fen öffentliche Schauſtellungen, wie Kino, 


eine Verſammlu 
ner Bürgerſchaft ſtatt, um über die Teilnahme 
an den Warſchauer und Krakauer Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten für den Marſchall Pilſudſki 
u beraten. Zur weiteren Beſprechung der 
Sragen, die mit den in Poſen ſtattfindenden 
Feierlichkeiten verbunden ſind, wurde 
Rathauſe eine beſondere Sitzu 
ſationskommitees abgehalten. 
Kommitee foll noch ein Bürgerkommitee gebil⸗ 
det werden, deſſen Protektorat der Primas 
Dr. Hlond, der 
dierende General übernehmen würden. Die 
; Er aA Organiſationskommitees führte zur 

Feſtlegung folgenden Programms der Feier⸗ 

lichkeiten in Poſen: 

Am Freit 


abend wird auf dem Plac Wol⸗ 


m 


von Vertretern der Hofe- 


im 
des Organi⸗ 
ußer dieſem 


ojewode und der komman- Pilſudſkiego umzubenennen. 


Ehrenkompanien der in 


— — — 


Poſens Vorbereitungen zur, Beiſetzung des Marſchalls 
i Sonderzüge nach Warſchau und ratau 
Im Wofewodſchaftsgebäude fand geſtern 


dem Marſchall ſeine Huldigung darzubringen. 
Zur bleibenden Ehrung des Andenkens an 
den verſtorbenen Marſchall ſoll ein Pilſudſki⸗ 
Denkmal in Poſen errichtet werden. Für die⸗ 
ſen Zweck werden bereits die erſten Samm⸗ 
lungen in verſchiedenen Verbänden veran⸗ 
ſtaltet. Das im Bau befindliche Soldatenhaus 
wird wahrſcheinlich nach dem Namen des 
Morſchalls benannt werden. 
man den Bau eines großen Heimes für arnie 
Aufſtändiſche Großpolens. Es beſteht auch die 
Abſicht, den Plac Wolnosci in Plac Józefa 


Poſen ſtationier⸗ 
ten Regimenter, die an der großen Trauer⸗ 
defilade auf dem Mokotow⸗Pla 
teilnehmen, haben bereits die Stadt verlaſſen. 


Trauerappell der Kinobeſitzer. Der Verband 


2 fs 
70, roher Speck 50—60, Näucherſpeck 70, Hamme 
fleiſch 501,00. — Der Gemüjemartt bragte 
eige — 5 roße ee son Frühgemüf 
ür das un pargel zahlte man 4 
uppenſpargel 15—20, jg Mo trüben das Brun 
30, Kohlrabi 40, Sauerampfer 5—10, Radieshen 
5—10, Spinat 15—20, Rhabarber 10—15, Sa 50 
10—15 der Kopf, grüne Gurken das Stück 20 
bis 80, rote Rüben 10—15, Zwiebeln wa a 
Kartoffeln das Pfund 3—5, der Zentner 2,30 bis 
2,50, Peterſilie, Dill, Schnittlauch je 5—10, vr 
lerie 25—830, Wintermohrrüben 10—20, Banan 
das Pfund 1,50, Apfelſinen das Stück 5 0 
Zitronen 10—15 Blumenkohl das Köpfchen w 
bis 80, getr. Pilze das Viertelpfund 80, faure. 
Gurken 5— 15, Sauerkraut 20, Weißkohl d. Pfd. 
25, Wirſingkohl 40, Erben 30, Bohnen — 
Salatkartoffeln 10—15, Nettiche das Bund 15. 
Den Geflügelhändlern 2 — man für Supper 
hühner 1,50—3,50, jg. Hühnchen das Paar 2, 
Tauben das Paar 70—1,00, Enten 1 2 
Gänſe 3,50—5, Puten 3,50—10, Perlhühner 
bis 3,20, Kaninchen 1—2 31. — Auf dem br 
markt war die Auswahl gering. Man for 11 
für Hechte das Pfund 1,20—1,50, Schleie 1, 5 
bis 1,20, Aale 1.20, Weißfiſche 40—80, Zander 


Ferner plant 


in Warſchau 


Theater, Zirkus und dergl., bis auf weiteres nosci eine Büſte des Marſchalls aufgeſtellt mer- ' ei r leie 
nicht ftatffinden. 9 j Iden, vor der Mitglieder des Schützenverbandes | der Kinobeſitzer für die Poſener Wojewodſchaft e Agger 2 — in 
und Aufſtandsteilnehmer die Ehrenwache hielt am geittigen Mittwoch in feinen Räumen größerek Menge. — Der Blumenmarkt war gi 
Kunſtausſtellungen balten follen. Am Sonnabend findet um 10 f a 91 a fiat F beſchickt. 5 i 
F. K. S., Plac Wolnosci 14a: Deutſche Künſtler uhr vormittags im Dom eine Meſſe für die dieſer Feier beſchloſſen, Beileidsdepeihen an die ee 
in Polen. Vertreter der Behörden und eine weitere Behörden zu richten und für die Dauer von Liſſa 


Froßpoln. Muſeum, Plac Wolności: Graphiken 
von Skoczylas. ; 

Evangel, Vereinshaus, 2. Stock: „Deutſches Leben 
in Polen“ — Lichtbildausſtellung. 


—— 


Keine Tagung der Welage 

Die aufrichtige Teilnahme unſerer Mitglie- 
der an der Landestrauer um den Tod des 
ehrwürdigen erſten Marſchalls von Polen, 
8.81 Pilſudſki, gebietet uns, die je den 
6. Juni geplante Tagung unſerer Gefellfdhaft; 
deren Programm auch feſtliche Veranſtaltun⸗ 
gen vorſah, hiermit abzuſagen. ; 


Muttertagfeier verlegt 


Der Sandesfrauer wegen ift die für Sonu- 
fag, den 19. Mai, geplante Mutterfagfeier 
auf unbeſlimmte Zeit verlegt worden. 


Poſener Handwerterverein 
Aus Anlaß des Hinſcheidens des erſten 


ſein wird. 


Fa 


Marſchalls Polens wird am Freitag, dem 
17. Mai, mittags 12 Uhr in der hieſigen ſchau 
Paulikirche ein feierlicher Trauer⸗ zum 


gottesdienſt ſtattfinden. Die Mitglieder 
werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 


e er Ein at nach Kralau ig ih 

ſoll am Fre um 3% Uhr nachmittags Po- | man folgen 

de verlaſſen. Für die Züge wird, wie ver- | Landbutter 1,10, Wei 
Liter 20, Sahne das 


nerstag dieſer Woche fällige Heimabend findet 
nicht ſtatt. f 

Schwimmverein. Wegen der Landestrauer 
wird das für Sonntag, den 19. Mai 


verlegt. 


angeſetzte 
Anſchwimmen um eine Woche, auf den 26 Wal 


— 


Mai 


Von Axel Ras muſſen. 


Ich würde gerne deine Hände faflen — 

ſo Seit' an Seite ſchreitet es N ut 

Wir wandern friedlich durch die ſpäten Gaſſen, 
es ift jo ſchön, fih ziellos treiben laffen. 

Der junge Frühling ſingt in unſerm Blut. 


Ich flüſtre zärtlich deinen holden Namen. 

Belebter wird hier ſchon die große Stadt. 

Wie ſtill war's doch im Wald, aus dem wir kamen! 
Dein Hut umſchmiegt dein Antlitz wie ein Rahmen, 
ich feh es an und ſehe mich nicht fatt. ar 


Wir ſäumten allzulange, uns zu küſſen. i 

Jetzt geht's nicht mehr! Und wir tun fremd und 
Auch Unterlafjungsfünden muß man büßen 
Wir werden uns etwas gedulden müſſen: 

auch in der Liebe iſt der Menſch nicht frei. 


Ich hätte dir ſo furchtbar viel zu ſagen 

und bleib doch ſtill. Ich weiß, es ſtört dich nicht. 
Ich möchte hunderttauſend Dinge fragen, 

die mir ſeit langem auf der Seele lagen, 

und ſchweige doch. Und nur mein Herz, das ſpricht. 


Hier iſt dein Haus. Jetzt müſſen wir uns trennen. 
Sanft trifft aß deines Atems friſcher Hauch. 
Ein einz'ger Kuß! Wie deine Lippen brennen! 
An dieſem einen Kuß ſollſt du erkennen, 

wie ich dich liebe, Kind. Liebſt du mich auch? 


Zwiſchen Pflanze und Tier 


Aus der Wunderwelt der Korallen 
Von Peter Johannſen. 


Als Perlen in Ohrgehängen und Halsketten, als Schmuck 
in vielfältiger Verarbeitung iſt die Koralle bei den Damen 
ſehr beliebt. Zu den feinſten Kunſtwerken verarbeiten beſon⸗ 
ders die Orientalen das rote Korallenſkelett. Zwar ſind die 
vielgenannten „Korallenſchnüre“ der indiſchen Brahminen und 
Bettelmönche die als Gebetsketten benutzt werden, nicht aus 
echten Korallen gefertigt, ſondern aus den roten Früchten eines 
Baumes zuſammengeſetzt. Aber Schwert und Turban der Aſiaten 
find ſeit Jahrhunderten mit Korallen beſtückt. jsi 

Man ſollte es nicht für möglich halten, daß die gleichen 
Lebeweſen, deren Kruſte der Schmuckinduſtrie aller Länder fo 


ſcheu. 


Meſſe für die übrigen Organiſationen auf 
dem Balkon des Domes ſtatt. Zu gleicher Zeit 
werden in den Gemeindekirchen 
gehalten, auf denen die Schuljugend zugegen 
m 12 Uhr mittags begehen ſich 
die Schulkinder auf den Plac Wolności, um 
dort dem Führer Polens ihre Huldigung dar⸗ 
zubringen. In dieſer Zeit wird der Verkehr 
für 3 Minuten unterbrochen. Am Nachmit⸗ 
tag findet um 6 Uhr eine Feier auf dem 
Plac Wolnosci für die einzelnen Organiſa⸗ 
tionen und Verbände ſtatt. Darauf wird ein 
Umzug zum Herz⸗Jeſu⸗Denkmal veranſtaltet, 
vor dem das Lied „Boże cos Polſke“ gefun- 
n wird. Um 9 Uhr abends werden vor der 
per Chöre in einer Stärke von einigen hun⸗ 
dert Poſenern Trauer⸗ und Huldigungslieder 
n. Eine Kapelle ſpielt den Trauer marſch 
und das Lied der erſten Brigade. Es ſoll noch 
ein beſonderer Aufruf erlaſſen werden. 
Für die Beiſetzungsfeierlichkeiten in War⸗ 
ſchau und Krakau werden 
Poſen abgehen. Nach Krakau follen fih etwi 
1000 Perſonen begeben. Die Züge nach War⸗ 
ehen in der Nacht vom Donnerstag 
reitag fünf Minuten nach Mitternacht 
und bald darauf um 12,57 Uhr ab. Es beſteht 
die Möglichkeit, daß die Züge nach Krakau 


utet, eine 80% Fahrpreisermäßigung 
währt. Die Bolenes Cile Ron 
ferner eine Reihe von Wallfahrtszügen nach 
Krakau nach den Begräbnisfeierlichkeiten vor. 
um jedem Bürger die Möglichkeit zu geben. 


eſſen ab⸗ ſchloſſen teil. 


Collegium Chemicum: in 


der Pharmaceuten 


davontrug 
Verſchollen. 


onderzüge von Schuhe. 


woch⸗Wochenmarkt na 
lauf. 


m 


ge: 
enbahndirektion ſieht 
fleiſch 4585, 


willkommenen Stoff für allerlei kunſtvolle Gebilde liefert, gleich⸗ 
zeitig Städtebauer und Gründer ganzer Inſeln find. Im 

tillen Ozean gibt es Tauſende von großen und kleinen 
landen, die nur von Korallen erbaut worden find. In den 
Ländern um das Rote Meer baut man aus Korallen gar Häuſer. 
Die Städte Dſchidda und Tor zum Beiſpiel ſind zum größten 
Teil aus Korallenkalk errichtet worden. 

Dieſe merkwürdigen Bewohner der warmen Meere können 
den Seeleuten zu ſchlimmen Gefahren werden. Da die Korallen 
in grohen ie! enanſammlungen auftreten und pu feſten Stöcken 
und Riffen miteinander verbunden ſind, die bis an die Ober- 
fläche des Meeres heranreichen, find fe ſchon manchem Schi i 
5 Verhängnis geworden. Das Auflaufen auf ein Korallenri 
ſt gleichbedeutend mit dem Stranden an einer Sandbank. Mit 
einem wahren Feuereifer fallen die Kolonien der Tierchen über 
— Opfer her und benutzen geſunkene Schiffe ſogleich zum 

inkerplatz für neue Korallenſtämme. Man 1 Schiffe vom 
Meeresgrund gehoben, die neun Monate nach ihrem Untergang 
bereits vollſtändig von neuen Korallenſtämmen beſetzt waren. 

Dieſe erſtaunlichen Leiſtungen vollbringen die Korallen auf 
Grund einer einzigartigen Organijation ihrer Lebensfunktionen. 
In Wirklichkeit ſind ſie ganz kleine gallertartige Tierchen, die 
mit dem harten roten Stoff der Schmuckverarbeitung nur den 
Namen gemeinſam haben. Die eigentliche Koralle hat die Form 


eines Kelches, der in acht Fiederblättchen endigt. Dieſes un⸗ 


ſcheinbare Weſen, das man zwiſchen zwei Fingern zerdrücken 
könnte, bildet jedoch ein äußerſt widerſtandsfähiges hartes 
Skelett, das bei den Steinkorallen die Form eines 
und bei den Edelkorallen des Mittelmeeres wie ein Baum⸗ 


ſtamm die zarten Korallenſternchen trägt. Hätten dieſe winzigen 


weichen Weſen einen bewußten Willen, man müßte fie raffiniert 
nennen. Denn ſie benutzen zugleich die Daſeinsform der Pflanze 
und des Tieres, um iht Leben ſo fruchtbar und ertragreich w 
nur irgend möglich zu geſtalten. ' 


Wie die Schnecke und die Auſter ſondern die Korallen aus 


ihrem Schleimleibe ein Haus ab, das ihnen Schutz gibt. Um 
den offenen Rand ſteht ein Kranz von Faſern, A Fang⸗ 
arme nennt. Schwimmt an dieſen Ae. irgend etwas vor⸗ 
bei, das den Polypen als Nahrung dienen kann, dann ziehen 
es die Arme in den Rumpf hinein. Um nun möglichſt viel an 
Würmern oder ſonſtiger Speiſe erhaſchen zu können, vereinigen 
ſich beſonders die Edelkorallen zu großen Stämmen, die wie 
Bäume anmuten. Dieſe Stöcke find bis in eine Meerestiefe von 
200 Meter feſt an einem Felſen, eine Bodenerhebung oder den 
Rumpf eines geſunkenen Schiffes angeleimt. Der Kern des 
Stockes beſteht aus zahlloſen kleinen Kalkkörperchen. Er ift 
ſteinhart. Darüber zieht ſich wie bei den Bäumen eine Rinde 
hin. Sie iſt eine weiche weiße Netzha 
Syſtem von Ernährungskanälen durchzieht das Ganze, und ein 
milchiger Saft fließt nach allen Verzweigungen des Stammes. 
denn was die einzelnen Polypen an Beute erjagen, wird gleich⸗ 
ſam einer gemeinſamen Küche zugeführt und auf den ganzen 


pi 


ingers hat 


ut. Ein verwickeltes 


ſechs Wochen Trauerbinden zu tragen. Der Ver⸗ 
band nimmt an allen Trauerfeierlichkeiten ge⸗ 


Exploſion im Univerſitätslaboratorium. 


ereignete fih bei praktiſchen Uebungen mit Säu⸗ 
ren der dortigen Studenten ein 
einer der Studenten auf einer Gasflamme einen 
Kolben mit Säureſtoffen anwärmte, 
plötzlich eine Exploſion, bei der Alina Dabrow⸗ 
jfa, ul. Konopnickiej 8, Wladislaus Leſzezyüſki, 
ul. Struſia 8, Stanislaus Krafewſki. ul. 
marzewſkiego 36, und Joachim Grzemſki aus der 
ul. Poplinſtich Brandwunden 
ähnlicher Unfall ereignete fih im Laboratorium 
im Collegium Chemicum, 
wo die Studentin Irena Srednicka Brandwunden 


Der 14jährige Marjan Dudziak 
hat vor einigen Tagen die elterliche Wohnung, 
Pl. Nowomieifki 5, verlafen und ift bisher nicht 
wieder zurückgekehrt. Der Knabe, der an einer 
Nervenkrankheit litt, war bekleidet mit brauner 
Kniehoſe, dunkelblauem Nock und trug braune 


Wochenmarktbericht 


Der auf dem . abgehaltene Mitt⸗ 
den gewohnten Ver⸗ 

Das Angebot hauptſächlich auf dem Ge- 
müſemarkt war recht groß, die Nachfrage 
ür Molkereierzeugniſſe forderte 
reife: Tiſchbutter 1,25—1,30, 
käſe 25—80, 
iertelliter 2530; fü 
die Mandel Eier zahlte man 80—90 G 
Preiſe für 1 ſind folgende: Schweine⸗ 
indfleiſch 40—90, Kalbfleiſch 50 

bis 1,20, Kalbsleber 901,00, Sch ; 
Ninderleber 40—70, Gehacktes 60—70, Schmalz | gewendet, 


| 
| 


erlitten. 


Trauerfeiern für den marshall 
k. Das Bürgerkomitee hat im Zuſammenhang 


) mit dem Hinſcheiden des Erſten a en Mate 
Im ſchalls, Józef 1 nachſtehendes Pre. 
der ul. Grunwaldzka gramm für die Trauerfeierlichkeiten ſeſtgeſen 


am Freitag, dem 17. Mai, abends um 8 f 
A der geſamten Bürgerschaft 
am Ring; am Sonnabend, dem 18. Mai. vo 
mittags um 8.30 Uhr feierliches Tote 
in der katholiſchen Pfarrkirche. 4 6 

Das Bürgerkomitee wendet ſich an die 8 5 
Bürgerſchaft der Stadt mit der Auffor erne 
durch zahlreiche Teilnahme an den Trauerfeier 
lichkeiten dem großen Verſtorbenen die í 
gebührende Huldigung zu bringen. 

k. asliga, $ im Programm der 


nfall. Als 


erfolgte 


Sza⸗ 


Ein 


digungsliga. Im Zuſammenhang mit der Ane 
ordnung der ſechswöchigen Landestrauer 
Programmänderungen in der Propa andaw 
der Luftflottenverteidigungsliga RSPR). n 
wendig geworben. 
abend geplante Bürgerverſammlung wird 
Montag, 20. Mai, verlegt. Die dabei ieee 
Muſikdarbietungen wie auch Raketenab chießen 
und das Fliegenlaſſen von Ballons fallen weg. 
Der für den kommenden Sonntag, 19. Mai, ge⸗ 
plante „Grüne Karneval“ fällt Sli i 

k. Eine „Marſchall⸗Pinudſti⸗Stiſtung“. BA 
der am vergangenen Dienstag abend im Rat 
hausfaale ftattgefundenen B rgerverſammlung 
ijt beſchloſſen worden, eine Marſchall⸗ Pil 
F au ſchaffen, von der be 
fähigte Schüler der Mitlelſchulen unſerer Stad! 
Beihilfen erhalten ſollen. 


zu⸗ 


ilch das 


Kinderktankheiten. In den Kinderkliniken 
wird das e neee d bee 
ſchon bei den kleinen, meif ben Neſullar am 


t. — Die 


weine- und | Kranken mit recht wohltuende 


Stock verteilt. Ueber der weißen Netzhaut befindet ſich ſchlie lich 
eine rötliche Kruste, die dem geſamten Polypen als Schutz dient 
Entfernt man ſie, dann wird der Stock von unzähligen Wür⸗ 
mern angefreſſen und iſt dem Untergang preisgegeben. Wird 
ein Korallenriff aber zerriſſen und von den Fiſchern teilweiſe 
nach oben gezogen, dann verhärtet der rötliche Stoff zu jenem 
8 aus dem dann die Schmuckgegenſtände gefeilt werden 
nnen. 

Die eigentlichen Korallentierchen wohnen gan an der 
Oberfläche ihres kunſtvollen Palaſtes. Sie find nur als marzen”. 
artige Erhebungen wahrzunehmen. Aus 3 
nung ragen nur die Fangarme heraus. Berührt man aber die 
äden auch nur eines einzigen Korallentierchens, dann ziehen 
mit dieſem alle Bewohner des gemeinſamen Stammes ihre 
Arme ein. Da auch die Ernährung gemeinſchaftlich iſt, darf man 
die feltene Organilationsform dieſer Tiere mit der Lebensweiſe 
eines Baumes vergleichen, in dem gleichfalls Blüten, Blätter, 
Zweige, Stamm und Wurzeln eine Einheit bilden. i 

Sisje ſcheinbare Doppelnatur der Korallen weiſt auch die 
doppelte Art ihrer aa A paS auf. Die Stämme vergrößern 

durch Knoſpenbildung. An den Enden der Aeſte zeigen ſich 
plötzlich neue Warzen, die ſich zu jungen Korallentierchen aus⸗ 
bilden. Gleichzeitig ſorgen die Stöcke aber für die Wi 
der Siedlung. Dies geſchieht durch Eierbildung. In der Magen? 
höhle des Mutterpolypen entwickeln ſich Larven, die mit Wim 

tn perten paa: Durch den Mund des Tieres nehmen dieſe 
251 er den Weg ins Freie. Das Waller trägt fie fort, und, 
ein geeigneter Gegenſtand zur Anſiedlung bietet, da 
Cie Es beginnt ſogleich mit der 
eletts, und in kurzer Zeit wächſt 


kein! Ah das junge Feje 
as junge n 

Aus des ſchützenden 

olypenſtock. 


Uraufführung der Oper „Halta” 
von Moniuſzko i 


In Anweſenheit des Reichsſtatthalters Kaufmann, des Senats 
unter Führung des regierenden Bürgermeiſters Krogmann i 
vieler anderer Ehrengäſte fand am Dienstagabend in Ham’ 
burg die reichsdeutſche Uraufführung der polniſ 7 en Re 
tionaloper „Halka“ von Moniuſzko ſtatt. Sie 
wurde ein großer Erfolg, der ſowohl dem melodien” 
reichen Werk gls auch der glänzenden Darſtellung zu danken 
Die Hamburgiſche Staatsoper hat keine Koſten und keine 1 
geſcheut, diefe Oper möglichſt originaltren auszuſtatten. on 
die plaſtiſchen Dekorationen und die farbenfrohen Nationalkoſtüme 
waren ſehenswert. Stürmiſchen Beifall fanden vor allem die 
Tanzſzenen, die wiederholt werden mußten. Auch Wladislaw 
Ladis (der Bruder von Kiepurg) mußte feine große Arie noch 


Ausſcheidun 
ein neuer 


Reichsdeulſche 


ſchauprächtigen Wirkung zuſammen. Am Ende 
A chen Beifall, für den die mitwirkenden 


Karge immer 
der danken mußten. t 128 Wea 


SE 


Luftvertei⸗ ya 


owe. 
Die für Heute, Dane N 


' 


einmal fingen, Die übrigen Leiſtungen ſchloſſen ſich zu pe i 
1 


8 


e fand 


, 
Š 
i 


K Sg Fahnen. 
i BL be Herrn Staatspräfidenten und 
zi 


8 den 


$ 150 ung 


Rawilſch trauert 

um ſeinen Ehrenvürger 

am Montag früh die Kunde von dem 
j fich in der Stadt verbreitete, 
gen fih bald allenthalben ſchwarze und um: 
Schwarzumrandete Plakate mit 


r Als 
Tide des Marſchalls 


es Herrn Bürgermeiſters wurden in der Stadt 
gehängt. Am Dienstag abends 6.30 Uhr 
Stad im Rathausſaale eine Trauerſitzung der 
der werordneten ſtatt, an der auch Vertreter 
nah ehörden und der Stadtverwaltung teil⸗ 
deten. Nach einem Nachruf des Bürger⸗ 

es wurde beſchloſſen, an den Miniſterpräſi⸗ 
en, Oberſt Stawet, ein Beileidstele⸗ 
Tr. mim zu ſchicken, in welchem die tiefe 
auer über den Tod des großen Führers und 


f Nan ürgers unſerer Stadt zum Ausdruck ge⸗ 


cht wurde. Abends 8.30 Uhr fand im glei⸗ 
Saale eine Bürgerverſammlung 
1 87 an der etwa 120 Perſonen teilnahmen, 
a. die Vertreter der Zivil- und Militärbehör- 
tion ie Vorſtände der Vereine und Organiſa⸗ 
Se ale die Direktoren und Leiter der hieſigen 
Arbe en u. a. m. Es wurde beſchloſſen, einen 
n neitsaus chuß zu bilden, der die Trauerfeier 
def aerer tadt nel ae jolt. Ferner wurde 
ida oſſen, an die Witwe des veritorbenen Mar: 
195 S jowie an den Miniſterpräſidenten Bci- 
veran Rtamme zu fenden. Am gleichen Abend 
lerer teten die Eiſenbahner⸗Organiſationen 
ter Stadt im Verſammlungsraum der Kolej. 
wurd am Markt eine Trauerakademie. Hier 
eine D beſchloſſen, zu den Trauerfeierlichkeiten 
elegation nach Warſchau zu entſenden. 

raucdltehend das amtliche Programm für die 
Anetſeier in Rawitſch: 
Br 18. Mai, 9 Uhr vorm. Trauergottes⸗ 
kathol e 2) für die Mittelſchuljugend in der 
in deiſchen Pfarrkirche. b) für die Polteſchulen 
ottesd Kloſterkirche; um 10,30 Uhr Trauer- 
füt ienſte a) in der katholiſchen Pfarrkirche 
Kloſte örden und Organiſationen, d) in der 
der eerkirche für Militär und Kadetten, c) in 
em Soldatendenkmal um 10 Uhr. 
treter Gottesdienſten Eintragung der Ver⸗ 
Kond id Behörden und Vereinigungen in das 
Untrete duch in der Staroſtei. Um 20 Uhr 


Sag een vel he Kirche, d) in der Synagoge; 


Bahn der Organiſationen auf der früheren 
20.30 p tabe (ul. Zwirki t Wigury). Um 
der Ordn Umzug nach dem Markt in nachſtehen⸗ 
amte ung: 1. Vertreter der Behörden, Be⸗ 
2. Mit Stadtverwaltung und Stadtverordnete; 
bände tür und Kadetten; 3. militäriſche Ber- 
organin o Organiſationen der W. . 4. Frauen⸗ 
Ve î en: 5. a Kulturelle 
2 7. berufliche Vereinigungen; 


deinigun ne 
20.40 dere Srgantfationen; 9. Feuerwehr. Um 


Mart ac rauerakademie auf dem 
mit br der Akademie Huldigungsumzug 
N ohenſteh 


Fackeln; Aufitellung des Um- 

d ender Reihenfolge. Die Muf- 
denkmal Umzuges erfolgt vor dem Soldaten 
tine 


Bürgerfomitee wendet u 
Anand nifationen Ar er 
QuTforberung um 
5 tanftaltungen, Di 


12 Weines an 1 
ne mit u 
en, die während des — — 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr). 


1 9 9. Ziehungstage der 4. Kl. der 32. Staats⸗ 
5 er wurden folgende größere Gewinne ge- 


0000 27: 
102 9 1 125 . 5 7493, 57 461, 76 676, 95 636, 


zł: Nr. 3458, 18 610, 53 313, 53 509, 
102 655, 109 279, 145 908, 150 891. 
. 1638, 5038, 14 603, 
71 71 25.090, 37 749 
99 885 83 418 
891, 
161 385, 


101000 24e Nr. 659, 5928, 7613, 11292, 15 534, 
4720 99, 44 

8301, 53182% 5789% 74 

14804 18 94 
173462, 174 403, 176 513, 184 400, 184 582 


i E 2954 11.271 17 982, 22 398 
i ei, N A 
11827, 47369, 73318, 88883, 92 847, 98.320, 
149796. 105771, 114 132 269, 142 279, 
1745 , 153 136, 156 732, 157571, 166239, 
3,1000 255 Nr. 6402, 12616, 20904, 26 597, 
79 554 33 556, 35 534, 67 197, 71743, 73 160, 
98770 83 958, 86 736, 89 308, 90 998, 91 126, 
13183 103 915, 106 026, 111 452, 123 168, 
i 1980, 136900, 139758, 145835, 148041, 
1 035, 151443, 153 474. 156 105, 164 533, 
1 819, 172 874, 174 720, 176 377, 179 107, 
79 418, 184 878. 
+ 


Am morgigen Freitag und am Sonnabend fo- 
am aeia ars keine Ziehungen ſtatt. 
die drei en e der nächſten Woche bringen 
te letzten Ziehungen der 4. Klaſſe der 32. Staats⸗ 
otterie. Troſtgewinne ſollen am 23., 24., 25. 
27. Mai gezogen werden. 


LOSE zur IV. Ki. 


der 32. Poln. Staats-Klassenlotterie 
sind noch zu haben (!/, Los 40.00 zł) 
in der grössten Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 
ul, Sew. Mielżyúskiego 21 - ul. Wielka 5 


Bei uns fielen in der 31-ten Lotterie 
3 Hauptgewinne à 100.000 zł. 


I 
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. werden, 
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Wir entnehmen einem Artikel der „Bres> 
lauer Neueſten Nachrichten“ über das 
Jubiläum des Bierhauſes Kißling u. x. 
folgendes: 

Am Sonntag, dem 12. Mai, konnte das Bier⸗ 
haus von Conrad Kißling in der Junkernſtraße 
in Breslau auf ein hundertjähriges Beſtehen 
zurückblicken. Hundertjährige Fami⸗ 
liengeſchichte verbindet ſich mit ebenſo 
langen Zeit „Bayriſch⸗Bier“ in Breslau, ver⸗ 
bindet ſich aber auch init einem Stück Orts⸗ 
geſchichte, die nicht minder intereſſant iſt. 
Die Bedeutung dieſes Jubiläums geht weit 
über die ſonſtiger Jubiläen Breslauer und 
ſchleſiſcher Gaſtſtätten hinaus; denn Conrad Kiß⸗ 
ling wurde ſogar zum Begriff für das Bier, 
das in dieſen altberühmten Räumen noch heute 
ausgeſchüänkt wird. Die alte Bezeichnung „Bay⸗ 
riſch⸗Bier“ iſt gefallen; aber „Kißling⸗Bier“ 
tennt heute jedermann in Breslau wie in der 
Provinz als Bezeichnung für das zum Ausſchank 
gelangende Kulmbacher Bier. Bei einem 
„Schoppen Kißling“ ſind in den ver⸗ 
gangenen Jahrzehnten ſchon manche Probleme 
gewälzt worden, wurde ſo manches Geſchäft ab⸗ 
geſchloſſen. Bei ihm hat auch ſchon ſo mancher 
berühmte Gaſt geſeſſen. 

Die kleine Feſtſchrift „Lundert Jahre Conrad 
Kißling“, die von der Firma aus Anlaß des 
Jubiläums herausgegeben worden iſt, erzählt 
mehr von dieſen intereſſanten Dingen. Danach 
war der Gründer der Firma der 1810 als Sohn 
eines Tabakſpinners in Nürnberg geborene 
Conrad Kißling, der als Kaufmann im 
Jahre 1827 nach Erlangen kam und dort 

mit zwei Freunden ein Warenhandels⸗ 
geſchäft nach Polen begann. 
Wolle, Flachs und Käſe waren die Hauptwaren- 
transporte, die unter Conrad Kißlings Leitung 
im „Planwagen“ durch Schleſien nach Polen 
rollten, weil der alte Handelsweg dorthin und 
nach dem Balkan über Schleſien eins und Bres- 
lau und einige andere ſchleſiſche Städte zu wich⸗ 
tigen Handelsorten machte. So kam der unter⸗ 
. und tüchtige Kaufmann nach 
Breslau, kam auch nach Goldberg, fand 
hier ſeine ſpätere Gattin und — blieb in 
Breslau. Aber es ging ihm hier zuerſt bitter 
ſchlecht. Im Winter 1834 hatte er nicht einmal 
das Reiſegeld, um von Warſchau zurückzukehren. 

u Fuß mußte er heimwärts wandern. Mit 

itteln ſeines Freundes Beck in Nürnberg be⸗ 
gann er dann in Breslau neben dem Waren⸗ 
Pic den Ausſchank von Bayriſch Bier 

s war vor nunmehr hundert Jahren in jenem 

ufe an der Ringede, in dem hia heute die 

kannte Firma Käſe⸗Böhm befindet. Wie 
ente noch dieſe Firma, ſo verkaufte Conrad 

ißling Käſe und Milch, richtete aber gaeli 
auch einen Bierkeller ein für „echt Bayriſ 
Bier“, das zuerſt aus verſchiedenen Bierorten 
Bayerns bezogen wurde. Dieſes Geſchäft ließ 
ſich gut an, beſonders nachdem im November 
1835 der Liefervertrag mit einer Kulm- 
bacher Brauerei abgeſchloſſen worden war. 
Der Breslauer Polizeipräſtdent beſcheinigte da⸗ 


| 
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Poſener Tageblatt « 
Hundert Jahre Kißling⸗Bier 


mals ſogar Conrad Kißling, daß er durch die 
Einführung des bayeriſchen Bieres mehreren 
Breslauer Brauern die Anregun gegeben habe, 
fortan beſſeres, d. 8 dem bayriſchen Bier gleich⸗ 
kommendes gutes Bier zu brauen. Inſofern iſt 
Conrad Kießling ſogar mit ein 


Wegbereiter geworden für den heutigen 
Ruf der Stadt Breslau, zu den deutschen 3 
Bierſtädten zu gehören. 


Immer weiter ging es aufwärts. Die Ein⸗ 
führung des „Schuſter“ — ſo mancher wird 
ihn noch aus der Vorkriegszeit kennen, denn erſt 
im Jahre 1909 wurde er hauptſächlich aus 
Gründen abgeſchafft, die mit den verſchärften 
Eichungsvorſchriften zuſammenhingen —, war 
ein großer geſchäftlicher Schlag, der ſpäter zur 
3 des „Breslauer und Eſter⸗ 
hazykellers“ am Ringe im Hauſe Nr. 19 
führte, bis im Jahre 1851 der Einzug in das 
heutige Haus in der Junkernſtraße erfolgte, das 
aus dem Jahre 1785 ſtammend damals „Zum 
blauen Himmel“ hieß. Aus den erſten 
drei kleinen Gaſträumen ſind ſeither die zahl⸗ 
reichen großen Räume in dieſem und in den 
angrenzenden Grundſtücken erwachſen, die jo 
mancher unter den alten Bezeichnungen wie 
„Pferdeſtall“, „Kapelle“, „Gemäldegalerie“, 
„Pappſchachtel“, „Studentenzimmer“, „Offiziers⸗ 
zimmer“ uſw. kennt. Wie unternehmend Con⸗ 
rad Kißling war, davon mag noch etwas Zeug⸗ 
ris geben. Im Jahre 1857 richtete er auf feinen 
landwirtſchaftli genutzten Grundſtücken in 
Pöpel und Cawallen eigene Eiskeller und Pech⸗ 
kochereien ein, in denen er fogar Leuchtgas 
herſtellte und in Behältern nach Breslau ſchaffte, 
und ſiebzehn Jahre vorher betrieb er als erſter 
in Breslau einen Omnibusverkehr, dem 
allerdings ein langes Leben nicht beſchieden war. 

Vom Argroßvater des heutigen Beſitzers ver⸗ 
erbte ſich das Geſchäft auf den Sohn 
deſſen Sohn. 8 

Nicht nur ein „Jubiläumsbier“ gab es aus 
Anlaß des hundertjährigen Beſtehens, ſondern 
gleichzeitig auch die Weihe neuer Räume 
im Nachbargrundſtück, die mit viel Geſchmack 
ausgeſtaltet worden ſind. Erſte Breslauer und 
ſchleſiſche Künſtler haben daran r 
arbeitet. Alte Tradition wird dabei zum Aus⸗ 
druck gebracht; der a mmenhang zwiſchen 
Schleſien einerſeits ſowie Bayern und 
Franken. Zwei 2 künſtleriſch aus⸗ 
geſtaltete Bayernſtuben führen in die Franken⸗ 
ſtube, deren Fenſter fränkiſche Wappen zeigen, 
und dann in die behaglich eingerichtete ſchleſiſche 
Bauernſtube mit bunten ſchleſiſchen Möbeln und 
vorzüglichen Malereien. gerüſtet tritt die 
Firma im an Pint Breslauer Bürgerhauſe 
„Zum blauen Himmel“ in das zweite Jahr⸗ 
hundert ihres Beſtehens ein. 

* 


und auf 


Es hat übrigens auch in Poſen zu deutſcher 
Zeit in der früheren u ben t jetzt 3 Maja, 
einen Sonderausſchank von Kißling⸗Bier, In⸗ 
haber Lobing, gegeben. Jetzt ift dort eine Bank 
untergebracht. 


dem Altar Aufſtellung nehmen. rend der 
Akademie verbleiben die Fahnen bei ihren Or⸗ 
ganiſationen und werden bei dem Huldigungs⸗ 
umzug vor der Büſte des verſtorbenen Marſchalls 
geſenkt. Außer den Fahnen und Fackeln dürfen 
keinerlei andere Zeichen oder Transparente mit- 

eführt werden. Im Hinblick auf die ernſte 

tunde bittet das Komitee um Anhörung der 
Akademie in Andacht und mit entblößten Häup⸗ 
tern ſowie um Anterlaſſung aller lauten Aus- 
drücke von Teilnahme. 

— Verband für Handel und Gewerbe, Orts⸗ 
gruppe Nawitſch. Es ſoll ſchon heute darauf 
daß am Dienstag, dem 

Mai, abends 8 Uhr im Vereinshauſe Herr 
Heidenſohn vom Hauptverband Poſen einen 
Vortrag halten wird über: „Wirtſchaftspolitik 
und Steuergeſetzgebung“. Dieſer Vortrag ijt 
für jeden Kaufmann und Handwerker von 
großem Intereſſe, und wollen ſich die Mitglie⸗ 
der dieſen Abend freihalten, und zahlreich er⸗ 
ſcheinen, um wertvolle Anregungen mit nach 
Hauſe nehmen zu können. 


— — 

Nogaſen 

Verband für Handel und Gewerbe. Am 
13. Mai fand bei Tonn eine gut beſuchte Mo⸗ 
natsverſammlung unſerer Ortsgruppe ſtatt, zu 
der aus Poſen die Herren Rechtsanwalt Erze⸗ 
rn und Hauptgeſchäftsführer Dr. Thoma- 
chewſki herübergekommen waren. Zu Beginn 
der aung arare Obmann Schütz des ver- 
ſchiedenen Marſchalls Piſſudſti, zu defen Ehren 
ſich die Verſammelten von den Sitzen erhoben. 
Herr Rechtsanwalt Grzegorzewſti ſprach dann 
ausführlich über das neue Handelsgeſetzbuch und 
ging auch auf die neue Konkursordnung vom 
* anuar 1935 ein. Nach dem Vortrage er- 
ielien die Mitglieder in lebhafter Diskuſſion 
at und Antwort durch den Redner. a 
ßend berichtete Hauptgeſchäftsführer Dr. Thoma⸗ 


Genter Gemäldediebſtahl 
aufgeklärt 


Brüſſel. Vor einem Jahre wurden, wie er⸗ 
innerlich, zwei Bildtafeln geſtohlen, die zu den 
Teilen des berühmten Genter Altars der Brü⸗ 
der van Eyck gehören, die ſich bis zum Jahre 
1920 in Berlin befanden und dann auf Grund 
des Verſailler Vertrages der age Regie: 
rung übergeben werden mußten. Der Diebſtahl 
erregte ſeinerzeit größtes Aufſehen in der ganzen 
Welt, und eine belgiſche Zeitung brachte es 
ſogar fertig, Deutſche des Vergehens zu be⸗ 
ſchuldigen, obwohl für dieſe Behauptung ſchon 
damals keine Beweiſe vorlagen. Jetzt iſt, wie 
amtlich mitgeteilt wird, der Bildteil, der Johan⸗ 
nes den Täufer darſtellt, aufgefunden worden. 
Als Täter wurde ein inzwiſchen verſtorbener 
Belgier feſtgeſtellt, deſſen Name jedoch nicht ge⸗ 
nannt wird. É 


segun über . beſprach 
e Durchführung eines geregelten Verkehrs zwi⸗ 
ſchen Ortsgruppe und eig analat bes 
tonte die Katepal jis der Werbung und teilte 
zum Schluß noch mit, daß nunmehr erfreulicher⸗ 
weiſe die Genehmigung der neuen Statuten des 
Verbandes vorliege. Nach Schluß der ey i 
gegen 1411 Uhr blieben die Verſammelten n 
ängere Zeit gemütlich beiſammen. 


Inowroclaw 

2. Wieder ein Opfer der ſchwarzen Diamanten. 
Am letzten Sonnabend wurde auf der Chauſſee. 
etwa 2 Kilometer von Jakſice, ein Mann mit 
einem ſchweren Bauchſchuß aufgefunden. Er 
tarb einige Stunden n ſeiner Einlieferung 
ins Krankenhaus. Es handelt um den 
26jährigen Jan Kalamaja aus Jalſice, der ver- 
mutlich beim Kohlendiebſtahl ange] 1 wurde. 

2. Generalverſammlung der Freiw. Feuerwehr. 
Unter Vorſitz des Bürgermeiſters Pyta fand in 
der vergangenen e eine Generalverjamm- 
lung der Freiwilligen Feuerwehr Argenau ſtatt. 
Aus dem Geſchäftsbericht ging hervor, daß die 
Wehr im vergangenen — eine lebhafte Tä- 
tigkeit entfaltete, was aus den erhaltenen 


Prämien von 500 3L deutlich ergibt. Auch eine 
„Woche der Propaganda“ für die Feuerwehr 
hat ſtattge 


0 0 Der bisherige Vorſtand wurde 
wiedergewählt. 
2. Sitzung des Landw. Vereins. In der letzten 
Sitzung des Landw. Vereins „Kujawien“ ge⸗ 
dachte der Vorſitzende zunächſt des Hinſcheidens 
der beiden treuen Welage⸗Mitglieder v. Borck⸗ 
czeglin und Otto Gollnick⸗Pradocin, zu deren 
Ehren jih die Verſammelten von den Sitzen er- 
hoben. Sodann 1 5777 durch e Pucführung 
Kloſe Mitteitungen über Steuern, führung 
und Staatsanleihe. Beſonders begrüßt wurde 
ein weiterer Rabatt von 20 Prozent bei der 
Hagelverſicherung „Orze!“. Darauf hielt der 
Hauptvortragende des Tages, Dr. Konold⸗Danzi 
einen Vortrag über neue Futterpflanzen. Dur 
üchtung eiweißreicher Pflanzen könne Unge- 
eures für die landwirtſchaftlichen Betriebe ge⸗ 
ciftet werden. Lehhaftes Intereſſe riefen die 
Ausführungen über den Anbau von Luzerne und 
deren Vehandlung hervor. Durch das allmäh⸗ 
liche Vordringen des Maisbaus werde künftig⸗ 
in der Haferanban verdrängt werden. Nach 
rledigung einiger gejhäftliher Fragen beſchloß 
der Verein, in die Ferien zu g und in den 
nächſten zwei bis drei Monaten keine Sitzungen 
abzuhalten. 

2. Beim Verhör aus dem Fenſter geſprungen. 
Das Dienſtmädchen Marta Polus aus tere 
Kreis Mogilno, war wegen eines Diebitahls 
in Haft genommen worden. Bei dem auf dem 


olizeikommiſſariat durchgeführten Ver⸗ 


iejigen 

957 eilte das Mädchen plötzlich zum Fenſter 
und ſprang nom erſten Stock aufs Straßen⸗ 
pflaſter herab. Dabei zog es ſich einen Bruch 
der rechten Hand und andere Verletzungen zu 
und mußte ins Kronkenhaus gebracht werden. 


Bromberg 
Freiſpruch 

Am Freitag, dem 10. Mai, wurde in einer 
Verhandlung vor dem Landgericht Bromberg 
Frl. Hanni Rehbein aus Dziedno, Kreis 
Bromberg, die wegen angeblich illegalen 
Deutſchunterrichts vom Bromberger Sta 
roſtwo zu 50,— zi Geldſtrafe verurteilt mop 
den war, von dem Richter freigeſprochen 
Kolmar 

8 Propagandawoche der L. O. P. P. Am 
vergangenen Sonntag fand in den Vormittags⸗ 
aug eine Propaganda⸗Amzug der Luft⸗ 
chutzliga ſtatt, in dem ein Tankwagen, ein Flug⸗ 
ou Rote Kreuz⸗Abteilungen ſowie eine Gas⸗ 
ſchutzabteilung das beſondere Intereſſe des Pu⸗ 
blikums erweckten. uf den Strafen fanden 
Sammlungen ſtatt. — Der Gasſchutzverein der 
deutſchen Minderheit veranſtaltete am Sonn⸗ 
abend im Zuſammenhang mit der Propaganda⸗ 
woche eine Gasſchutzausſtellung in den Räumen 
des „Hotel Dworcowy“, die ſehr zut beſucht 
war und bei den Anweſenden lebhaftes Inter⸗ 
eſſe erweckte. 


Janowitz 

ew. Welage. Am Montag, dem 13 Mai, fand 
im Gemeindeſaal in Dorabrunn eine gut bes 
ſuchte Verſammlung der Ortsgruppe Doras: 
brunn⸗Ritſcherheim der Weſtpolniſchen Landw. 
Geſellſchaft ſtatt. Um 7 Uhr abends eröffnete 
der Vorſitzende Wilhelm Ditting die Sitzung 
und begrüßte alle Anweſenden aufs herzlichſte. 
Geſchäftsführer v. Hertell⸗Gneſen erledigte 
hierauf einige geſchäftliche Angelegenheiten, 
denen eine rege Ausſprache folgte. Der Haupt⸗ 
redner, Herr Dr. Haniſch⸗Gneſen, ergriff ſodann 
das Wort zu einem Vortrage über das Thema: 
„Krankheiten im Viehſtall“, dem alle mit 
großem Intereſſe folgten. Der Redner erntete 
mit ſeinen lehrreichen er e reihen 
Beifall. Um 10 Uhr wurde die Sitzung ges 
ſchloſſen. 


Krotoſchin 

4 Zur Muſterung. Geſtellungspflichtige und 
reiwillige haben bei der Muſterung folgende 

apiere vorzulegen: Schulzeugnis, Lehrzeugnis, 
eugnis det militäriſchen Vorbereitung (PW.), 

eſcheinigung über Eintragung in die Stamm» 
rolle und Perſonalausweis. 

# Vom Sport. Am vergangenen Sonnta 
Pie der Kobyliner Turnverein ein Handball⸗ 
piel gegen den Jungmännerverein Pogorzela 
mit 11:0 (4:0). Hervorragend war der Ko⸗ 
byliner Torwart Zille. — In Koſchmin gewann 
der dortige Sportverein ein Handballſpiel gegen 
den Ev. Verein jg. Männer, Deutſch⸗Koſchmin, 
kampflos. 


Znin 
ü. Großer Feuerſchaden. In der Nacht zum 
Sonnabend brannten auf Gehöften der 
Landwirte Nowak und Król in Sulinowo vier 
nen und zwei Ställe mit totem und zum 
Teil auch lebendem Inventar nieder. Der 
ſamtſchaden wird auf 50 000 31. geſchätzt. 


Deutiche Tennis⸗Meiſterſchaften 
von polen 
Wie im Vorjahre, ſo werden auch 1935 
die deutſchen Tennismeiſterſchaften von Po 
len als (2. internes) deutſches Tennis⸗Tur 
nier vom Deutſchen Tennis⸗Club Bromberg 
durchgeführt werden. Die Deutſchen Tennis⸗ 
Meiſterſchaften finden in der Zeit vom 27. 
bis 30. Juni ſtatt und werden auf den fünf 
All⸗Wetter⸗Plätzen des D. T. C. ausgetragen. 
Die Nachricht, daß auch in dieſem Jahre 
dieſe Meiſterſchaften zum Austrag kommen, 
dürfte in den Kreiſen der deutſchen Tennis» 
ſpieler mit Freuden aufgenommen werden. 
Im vorigen Jahre waren Teilnehmer aus 
Graudenz, Thorn, Poſen Liſſa, Lodz, Zgierz 
und Pabianice erſchienen. In dieſem Jahre 
dürfte die Zahl der Nennungen noch größer 
ſein. Vor allem erwartet man eine ſtarke 
Mannſchaft aus Schleſien. Die Ausſchreibun⸗ 
g ehen in den nächſten en Dir heraus. 
uskünfte erteilt: Deutſcher Tennis-Club, 
Bydgoſzez, Zamojſkiego 15/17. 


Deutichlands Elf für Dresden 

Nunmehr ift auch die Aufftellung der deut ⸗ 
ſchen Mannſchaft, die am 26. Mai in Dres 
den zum zweiten Fußball⸗Länderkampf gegen 
die gi choſlowakei antreten foll, erfolgt. 
Die Aufſtellung lautet: Jakob (Jahn⸗Regens⸗ 
burg); Janes (Fortung⸗Düſſeldorf), 1 
Eintracht⸗Frankfurt); Gramlich (Eintracht⸗ 
rankfurt), Goldbrunner (Bayern⸗München), 
ielinſti (Union-Hamborn); Lehner (Schwa⸗ 
en⸗Augsburg), Lenz (Boruſſia⸗Dortmund), 
Conen (Fußballverein Saarbrücken), Siffling 
(Waldhof⸗Mannheim), Fath (Wormatia⸗ 
Worms). i 


Sichern 


Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


des 
poſener Tageblattes 


durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
Juni! 


Frettag, 
17. Mai 1935 


Bequeme Düngung im Garten 


Wie jede Kulturpflanze, ſo brauchen auch Ge- 
müſepflanzen, Obſtbäume und Blumen zu ihrer 
normalen Entwicklung Blumen⸗ und Samen⸗ 
bildung gewiſſe Nährſtofſe, hauptſächlich Stid- 
j ſtoff, Phosphor und Kali. Wenn irgend einer 
dieſer Nährſtoffe fehlt, wird die Pflanzenbil⸗ 
dung gehemmt und die übrigen Nährftoffe tom- 
men nicht zur Geltung. 65 


Ein ſehr guter Gartendünger iff neben dem 
im Herbſt zu gebendem Stalldung der Kompoſt. 
Dieſe Naturdünger ſind in Städten aber nicht 
nur teuer, ſondern auch rar. Die Düngung muß 
daher durch Kunſtdünger ergänzt werden, und 
die beſten Reſultate kann man dann erwarten, 
wenn Stickſtoff, Phosphor und Kali im richtigen 
Verhältnis dem Boden zugejekt werden. Der 
kleine Obſtwirt, Schrebergärtnet oder Blumen⸗ 
züchter orientiert ſich jedoch ſelten, welche 
Kunſtdünger und in welcher Menge ſie anzu⸗ 
wenden ſind, ganz abgeſehen davon, daß es un⸗ 
bequem iſt, jeden Dünger einzeln und in ge⸗ 
ringer Menge zu beziehen. Der beſte Kunſt⸗ 
dünger wird daher in der Gärtnerei ein ſolcher 
fein, der alle erforderlichen Nährſtoffe gleich⸗ 
zeitig enthält. Ein ſolcher Volldünger iſt der 
Gartendünger Chorzów", der 6,5 Pro⸗ 
zent Stickſtoff in Salpetetform, 6,5 Prozent 
waſſerlösliche Phosphorſäure und 10 Prozent 
Pottaſche enthält. Zahlreiche mit dieſem erſt⸗ 
klaſſigen Düngemittel durchgeführten Verſuche 
haben ſowohl im Obſt⸗ als auch Gemüſe⸗ und 
Ziergarten, im Treibhaus, im Zimmer und auf 
dem Balkon ſeine vorzügliche und praktiſche 
Verwendbarkeit bewieſen. Man kann dieſen 
Gartenvolldünger, der in puleriſierter Form in 
Originalpackungen von 1-100 Kg. geliefert 
wird, auf zweierlei Art anwenden, entweder als 
Pulver oder aufgelöſt im zum Pflanzenbegießen 
beſtimmten Waller, Als Pulver wird er ent- 
weder auf der Erde ausgeſtreut oder mit der 
für die Blumentöpfe, Treibläften uſw. beſtimm⸗ 


ten Erde vermiſcht. Zu Topf⸗ und Balkonpflan⸗ 
zen gibt man 10 Gramm je 1 Kilogramm Erde, 
im Ziergarten ſtreut man vor der Ausſaat oder 
dem Pflanzenſetzen etwa 50 Gramm auf einen 
Quadratmeter und harkt gut ein, im Obſtgarten 
gibt man je nach Alter und Fruchtbarkeit der 
Bäume 4 —4 Kilogramm für einen Baum und 
verſtreut in älteren Ooſtgärten den Dünger 
auf der geſamten Fläche; im Gemüſegarten 


hängt die Gabe von der betreffenden Pflanzen⸗ 


art ab, und zwar wird eine Hälfte in Pulver⸗ 
form als Grunddünger und die andere flüſſig, 
als Kopfdünger während der Vegetation ge⸗ 
geben. Mit flüſſiger Düngung erhält man be⸗ 
ſonders ſchöne Reſultate bei der Kultur von 
Frühgemüſen in Treibkäſten, bei Topfpflanzen, 
Blumen auf dem Balkon und im Ziergarten, 
Gemüſen aller Art uſw. Die entſprechendſte Dün⸗ 
gergabe, die während der Pflanzenvegetation 
zur flüſſigen Düngung Verwendung findet, be⸗ 
ſteht aus einem randgeſtrichenen Teelöffel Dün⸗ 
ger auf 2—3 Liter abgeſtandenes Waſſer, alle 
7—10 Tage einmal. Zu friſch geſetzten Pflanzen 
icit die flüſſige Düngung nicht gegeben werden, 
ſendern erſt dann, wenn die Pflanzen ange⸗ 
gangen ſind, zu wachſen beginnen und neue 
Blätter bilden. Je jünger und ſchwächer die 
Pflänzchen ſind, umſo ſeltener muß die flüſſige 
Düngung angewendet werden, und umſo mehr 
muß die Düngerlöſung verdünnt ſein. Nach dem 
Pflanzenſetzen wird zunächſt überhaupt nur mit 
reinem Waſſer gegoſſen, wenn die Pflanzen je 
kräftigt ſind und in ihre volle Entwicklung ein⸗ 
treten, kann man häufiger flüſſig düngen, jedoch 
höchſtens einmal in der Woche. f 

Die Entwicklung der Balkonpflanzen wird 
durch eine derartige vorſichtige Düngung be⸗ 
ſonders zünſtig beeinflußt, in kurzer Zeit pran⸗ 
gen Balkon und Fenſter in der Fülle dunklen 
Grüns und bunter Blumen. 

Dr. B. L. 


Zur rechtzeitigen Unkrautbekämpfung 


Die Bekämpfung von Ankräutern, beſonders 
von Ackerſenf und Hedetich gehört zu den 
wichtigſten Frühlingsmaßnahmen des Land⸗ 
wirts: Eine einzige Hederichpflanze vermag 
nämlich bis zu 4000 hartſchaliger Samen her⸗ 
vorzub ringen, die Jahrzehnte lang ihre Reim- 
fähigteit bewahren können. Hederich ſchädigt 
beſonders die Sommergetreide, auf einem Qua⸗ 
dratmeter eines ſtark verunkrauteten Feldes 
kannten 300 Hafer» und 600 Hederichpflanzen 
gezählt werden. Da dieſes Unkraut ſich durch 
ſtarken Waſſer⸗ und Nährſtoffbedarf auszeichnet, 
ift es kein Wunder, wenn ein verunkrauteter 
Hafer kümmerliche Erträge liefert. 

In letzter Zeit werden Unkräuter auf chemi⸗ 
ſchem Wege mit Kainit oder hochprozentigem, 
ungeöltem Kalkſtickſtoff bekämpft. Die Wirkung 
beider Mittel beruht darauf, daß auf den brei⸗ 
ten, taufeuchten Unkrautblättern eine chemiſche 
Löſung entſteht, die den Pflanzenſtellen das zum 
Leben notwendige Waſſer entzieht und dadurch 
ein künſtliches Welken und Vertrocknen des Un⸗ 
trautes bewirkt. Die ſchmalen Getreideblätter 
dagegen beſitzen einen Wachsüberzug, der ſie 


vor einer derartigen ſchädlichen Wirkung ſchützt. 


Um Erfolg zu haben, müſſen beide 
Mittel am frühen Morgen, bei ge 
nügendem Tau angewendet wer⸗ 
den, wenn kein Regen droht. 


Wenn man zur Unkrautbekämpfung Kalk⸗ 
ſtickſtoff benutzt, hat man einen doppelten Vor⸗ 
teil. Eine Kopfdüngung damit vernichtet näm⸗ 
lich nicht nur das Unkraut und geſtattet weder 
eine Unterdrückung der Kulturpflanze noch 
deren zeitweilige Entwicklungshemmung, ſon⸗ 
dern gibt den Pflanzen gleichzeitig auch die 
Möglichkeit, den Düngerwert des Kallſtickſtofſes 
als Stickſtoffdünger voll auszunutzen. 3 

Hinfihtlih des Zeitpunktes der Unkrautbe⸗ 
kämpfung werden von vielen Landwirten noch 
oft Fehler gemacht. Der Fehler beruht haupt⸗ 
ſächlich darauf, daß der Kalkſtickſtoff zu ſpät 
ausgeſtreut wird, meiſt erſt dann, wenn der 
Hederich ſchon kräftig herangewachſen iſt oder 
jogar ſchon blüht. Bei derartig verunkrautetem 
Hafer hat eine Ausſtreuung von Kalkſtickſtoff 
zwar auch augenſcheinliche Folgen, da die kräf⸗ 
tigen Hederichpflanzen ſehr ſchnell zu Grunde 
gehen und er bisher überwucherte Hafer ſich zu 
entwickeln beginnt — dieſe Bekämpfungsweiſe 
iſt jedoch nicht die richtige. Wenn man nämlich 
eine derart ftarte Verunkrautung überhaupt 
zuläßt, iſt die Entwicklung der Kulturpflanze 
ſchon längere Zeit gehemmt und dieſe verlorene 
Zeit kann die Pflanze nicht mehr einholen. Die 
Vernichtung der Unkräuter erleichert der 
Pflanze natürlich die Entwicklung und bewirkt 
zweifellos beſſere Erträge, als wenn der Hede⸗ 
rich überhaupt nicht entfernt worden wäre, die 
Erträge werden jedoch ſtets geringer als die⸗ 
jenigen ſein, die man hätte erlangen können, 


wenn für die Kopfdüngung mit Kalkſtickſtoff der 


richtige Zeitpunkt gewählt worden wäre, näm⸗ 
lich dann, wenn die Hederichpflanzen 2 bis 4 


| i 


Blättchen gebildet haben. Den richtigen 
Zeitpunkt gibt die Hederichpflanze ſel bjt 
an. Auch der Düngerwert des Kalkſtickſtoffes 
iſt bei zu ſpäter Anwendung in Frage geſtellt. 
Die Stickſtoffgabe hat gewiß ſelbſt bei ſpäter 
Ausſaat eine gewiſſe Auswirkung, wird aber 
nie dieſelben Vorteile bringen, die durch An⸗ 
wendung in der richtigen Zeit erlangt werden. 
Eine verſpätete Stickſtoffgabe hat nämlich auf 
die Ausbildung der Aehre keinen Einfluß mehr, 
ſondern bewirkt nur noch eine kräftige 
Strohentwicklung, die Ausnützung der 
Düngerwirkung iſt demnach ſchwach. Je Hektar 
gibt man 100—150 Kilogramm Staubkalkſtick⸗ 
ſtoff Eine derartige Düngung wird aber nur 
dann hoch rentabel ſein, wenn der richtige Zeit⸗ 
punkt genau innegehalten wird. 


Rapskrankheiten | 
Von Dr. H. Bremer 


Beim Rapsanbau ift es mit der Erfül⸗ 
lung der mancherlei Anſprüche bo opiti: an 
Klima, Lage und Boden nicht getan. Man muß 
wiſſen, daß ſtarke Tempera urſchwankungen im 
Winter, wie ſie in manchen Gegenden und ört⸗ 
lich an Südlehnen häufig ſind, ebenſo 17 zum 
Auswintern des Rapſes führen, wie der Anbau 
auf je: humoſen Böden, und daß rauhe Winde, 
ein leicht austrocknender Boden, aber auch Nälle 
im Untergrund ſeiner Geſundheit ſchaden. Aber 
auch dann, wenn alle derartigen Bedingungen 
für ein günftiges 85 gegeben ſind, iſt man 
vor Schädlingen und Pilzkränkheiten nicht ſicher. 
n unter den Schädlingen iſt wohl 
der 9 apsglangläfer, ein kleines, eirundes 
metalliſch 1 Ba: en, das in feinem 
blühenden . .Er macht nur weni 
Schaden, wenn der T ſchnell abblüht, wei 
er ſich dann auptſächlich von Blütenſtaub er- 
nährt, dabei die Fruchtentwicklung kaum ſtört 
und ſogar die Beſtäubung fördern kann. Ver⸗ 
läuft das Abblühen aber langſam, dann mu 
er den Blütenſtaub in den Knoſpen ſuchen un 
zerſtört ſie dabei vollſtändig. Die Folge iſt 
mangelnder An ah, der nir unter günſtigen 
Umſtänden dur ntſtehen von Seiten rol) 
en wird; aber dann reifen die 0 
ungleichmäßig. 

Die Bekämpfung des Aopanfongeäfere 
erfolgt bei ſtarkem Befall am beiten immer noch 
1 Fangmaſchinen. Mit den Fangmaſchinen 
beſeitigt man gleichzeitig die faſt ebenſo ſchäd⸗ 
lichen Rapsrüßler, deren Larven die Schoten 
ausfreſſen, und damit die Kohlgallmücken, da 
deren Brut durch die Fraßlöcher er Rüßler in 
die Ra dari gelangt. 

Fraßſchl en an den Schoten verurſacht auch 
die Raupe eines Kleinſchmetterlings, des 0 i 
ie Hrakläger a Der Name tommt daher, ch 


en 
en 


die Fraßlöcher an der Schote nebeneinander wie 
die Löcher einer Flöte liegen. Eine Bekämpfung 
iſt bisher 80 geglückt. Man hat aber gefunden, 
daß der Schädling von einem natürlichen Feind, 
einer . weſpe, bekämpft wird, der an den 
trockenen oten überwintert. Nach Ne 
Befall wäre aljo das Stroh mit den Schoten 
mö Hal aufzubewahren. j 

sin Rapsſchotenfeind aus der Klaſſe der Pilze 
iſt der jog „Rapsperderber“ Er durch⸗ 
zieht die Schoten, aber auch ſonſtige Teile der 


# 


Rapspflanzen mit einem Fadengeflecht. Dadurch 
entſtehen ſchwarzbraune Flecken und Schäden 
durch Eintrocknen der befallenen Pflanzenteile. 
Bei feuchtwarmer Witterung kann ſich der Scha⸗ 
den in kurzer pi über ganze Felder ausbreiten, 
Wenn man die Anzeichen des F entdeckt, 
empfiehlt es ſich, den Raps möglichſt früh zu 
ſchneiden und zum Trocknen aufzuſetzen. 


ur Zerſtörung der ganzen Rapspflanze führt 
des Beall mit Napskre s und Rapserdfloh. 
Der Rapskrebs iſt ein Pil, der im Mark 
des Stengels wuchert und ſich dort durch Bil⸗ 
dung feſter, ſchwarzer Klümpchen e 
verrät. Aeußere Anzeichen find Verfärbung der 
Pflanzen und Lockerwerden der Rinde. eil 
die Shierotien den Boden sale paai perh 
können, muß man das Stroh befallener Felder 
verbrennen und den Rapsbau dort längere Zeit 
ausſetzen. Die Krankheit tritt beſonders bei zu 


Ae 55 Stand der Pflanzen und naſſem Wettet 
bi K 


Ter Rapserdfloh ſchädigt weniger dure 
Blattfraß, Af die Kohlerdflöhe, ſondern zus 
den Fraß feiner Larven im Stengel der 
pflanzen, der dadurch ausgehöhlt wird und 
umknickt. Das geſchieht beſonders im Frü er 
Spät geſäter Winterraps wird vom Befa 
meiſten verſchont. 
Ueberiteigerun 0 eui 
zu geringer Fru eye würde eine jtarle 
nahme der genannten 1 
Ebenſo wie zu N apsanbau wir {itie 
auch Verunkrautung der Felder mit kae er! 
en Plangen, vor allem Hederich und Ackerſdeß 
ohl faſt alle Krankheiten und Schädlinge pi 
Rapies kommen auch am Hederich und Senf vor. 
ederichbekämpfung ijt aljo gleichzeitig Raps 
chädlingsbekämpfung. 


— 


des Rapsanbaues und damit 
Zu⸗ 
en. 


Der Kampf gegen das Wieſenunkraut 


Die Unkrautbekämpfung auf den Wieſen 
ſpielt eine große Rolle. Sollen uns doch die 
Wieſen viel und auch eiweißreiches Heu liefern. 
Leider wird aber der Heuertrag durch aller⸗ 
hand Unkräuter ſehr geſchmälert, finden ſich 
doch auf manchen Wieſen oft mehr Unkräuter 
als zur Heuwerbung geeignete gute Gräſer und 
Schmetterlingsblütler. 


Daß man die fajt wertlosen, ſauren Gräſer 
nur dann mit Erfolg bekämpfen kann, wenn 
man die betreffende Wieſe genügend entwäſſert, 
iſt bekannt. Schwieriger dagegen geſtaltet ſich 
die Vertilgung der anderen Unkräuter. Ein 
durchgreifender Erfolg läßt fih in einem Jahre 
nur ſelten erreichen; doch gibt es immerhin auch 
hier verſchiedene Maßnahmen, durch die das 
Unkraut in ſeinem Wachstum derartig behin⸗ 
dert wird, das es in einigen Jahren verſchin⸗ 
det. Als recht läſtige Unkräuter wirken ſich z. B. 
verſchiedene Doldenblütler aus, die beſonders 
auf den in der Nähe der Dörfer gelegenen 
Wieſen, welche reichlich mit Jauche gedüngt 
werden, oft in ungeheurer Menge vorkommen. 
Der dadurch angerichtete Schaden iſt oft recht 
beträchtlich, da dieſe Doldengewächſe meiſt nur 
trockene verholzte Stengel, aber kein nährſtoff⸗ 
reiches Heu liefern. Mit Ausſtechen der Wurzel⸗ 
ſtöche oder mit chemiſchen Mitteln gegen dieje 
Plage vorzugehen hat wenig Ausſicht auf Er⸗ 
folg, da immer Teile der Wurzelſtöcke zurück⸗ 
bleiben, aus denen die Doldengewächſe immer 
wieder ausſchlagen. Durch frühzeitigen und 
ofters wiederholten Schnitt werden fie in ihrer 
Lebenskraft ſehr geſchwächt, auch dringt dann 
Waſſer in die Wurzelſtöcke hinein, worauf ſie 
ausfaulen und ſchließlich ganz verſchwinden. 
Aber nicht bloß zur allmählichen Vertilgung 
der Dolden⸗Unkräuter ift ein frühzeitiger und 
öfters wiederholter Schnitt notwendig, ſon dern 
auch, um von den Wieſen mehr Heu, und war 
eiweißreicheres als bisher zu gewinnen. Leider 
iſt es in vielen Gegenden noch üblich, den erſten 
Schnitt viel zu ſpät zu nehmen, zumeiſt erſt 
Ende Juni, ja ſelbſt bis in die Mitte des Juli 
wird der erſte Schnitt oft hinausgezögert. Dann 
kann man natürlich von den Wieſen nur noch 
grünliches Stroh, aber kein nährſtoffreiches 


Heu erwarten. Selbſt im vergangenen Jahre, 


wo wir doch Urſache genug hatten, mit unſerem 
Wieſenwuchs haushälteriſch umzugehen, habe ich 
noch Mitte Juli Wieſen vorgefunden, welche aus 
der Ferne ausſahen wie ein reifendes Getreide; 
erſt ganz nahe erkannte man, daß es ſich um 
Wieſenflächen handelte. 


Der erſte Schnitt kann nicht zeitig genug ge⸗ 
nemmen werden. Der zweite Schnitt kann dann 
noch vor der Roggenernte und der dritte Schnitt 
Ende Auguft bis Mitte September ſtattfinden. 
Wenn der dritte Schnitt nicht mehr zu Heu ge⸗ 
werben werden kann, jo liefert er willkommenes 
Material zur Füllung der Silos. Natürlich kann 


die Wieſe, ſtatt ſie zum zweiten und dritten 


Male zu ſchneiden, auch abgeweidet werden. 
Durch das Weiden wird das Wachstum der Un⸗ 
kräuter aus der großen Familie der Dolden⸗ 
gewächſe ebenſo ungünſtig beeinflußt, wie durch 
den wiederholten Schnitt. 


Um bei den vorgeſehenen drei Schnitten jedes⸗ 
mal auch eine reichliche Grasernte einheimſen 
zu können, muß die Wieſe auch entſprechend ge⸗ 
düng! werden. Im vorigen Jahre find nun in- 
folge der lang andauernden Dürre recht viele 
Wieſen ausgebrannt, d. h. ungar geworden. Sie 
müſſen alja in dieſem Frühjahr, und zwar mög- 
lichſt zeitig, zunächſt mit einem organiſchen 
Dünger verſorgt werden, damit die Gare wie⸗ 
derhergeſtellt wird. Am beſten eignet ſich dazu 
Kompost. Wo dleſer nicht ausreicht, muß eine 
rg Stallmiſtdüngung an defen Stelle 
reten. 


Auf den Wieſen iſt ferner, auch wieder mög⸗ 
lichſt zeitig, ein Gemiſch von ſchnell wirkenden 
Handelsdüngermitteln, und zwar Kaliſalz, 
Phesphorſäure und Stickſtoffdünger auszuſtreuen. 
Dabei wird angenommen, daß das Kali und 
die Phosphorſäure für alle drei Schnitte aus⸗ 
reichen wird. Die Stickſtoffdüngung dagegen 
muß nach jedem Schnitt wiederholt werden. Wer 
ſich nicht die Mühe machen will, die vorſtehend 
erwähnten Handelsdüngemittel für ſich einzu⸗ 


taufen und zuſammenzumiſchen, der gebrauche 
einen Volldünger mit allen drei Kernnäht⸗ 
ſtoffen, wie z. B. Nitrophoska (kalthaltig). Von 
dieſen Miſchdüngern wäre die Hälfte im Fr 

jahr, ein Viertel nach dem erſten Schnitt und das 
legte Viertel nach dem zweiten Schnitt zu geben. 
Wenn die Wieſe längere Zeit nicht gelalkt 


leicht 
ahr. 


; ab j 
zur Fol e? abel 


wurde, jo ijt, möglichſt noch im Winter, jevem 


falls aber einige Zeit vor dem Ausſtreuen 
angeführten Handelsdüngemittel, auch 


Kalkdüngung zu geben, etwa 20 Doppelzentnet — 


hochprozentigen Kalkmergel je Hektar. 
wird leicht eingeeggt. 


Durch die angeführte ſtarke Düngung wird 
beſonders das Wachstum der wertvollen 


Diet 


ſen pflanzen begünſtigt, womit zugleich nicht blb 
die wertloſen Doldenblütler, ſondern auch 5 


verſchiedene andere Unkräuter in ihrem Wachs 
tum behindert und ſchließlich ganz unterdrück 
werden. Ferner können auch verſchiedene, DE 


ſondets hartnäckige Wieſen⸗Unkräuter, wie z. . PR: 


der Sumpfſchachtelhalm, durch mehrmalige Um 


ganz bejeitigt werden. Nur wenn auf einen 
Wieſe verſchiedene Wurzelunkräuter fh bee. 
jenters ſtark ausgebreitet haben, dann bleibt 

nichts anderes übrig, als die Wieje umzubreche“ 
und neu anzuſäen. Kuhnert. ; 


Einfache, billige y 
und wirtſame vogeiſcheuche 


Unſere kleine Zeichnung ſtellt eine Boge 
cheuche dar, die ſich bei größter Wohlfeilhen 
— fie koſtet nur eine Kartoffel — durch 
dauernde, nie verſagende Wirkſamkeit aus 
zeichnet und ſchlechterdings überall, auch in 
Kirſchbäumen, anzubringen ift. Eine Kar“ 
toffel wird mit einem Draht durchbohrt. Das 
eine Ende desſelben wird umgebogen, damit 
der Draht nicht zurückrutſchen kann; da⸗ 


andere wird zu einer 
iR Defe wird die 
Ja 


in das Erdreich getriebenen Zweig oder 2 
je nach den vorhandenen Möglichkeiten. Die 
Kartoffel wird in dargeſtellter Form mit 


Defe getogen. 
Kartoffel mit einem 
aufgehängt, an den Aeſten, an einem 


Glasſcherben, beſſer no iegelglasſcherben, 
oder auch Weißblechabf len pem egter 
tofsen freilich Jebr fonet. Se Härter Die 
Teile in der Sonne und 

um fo beffer wirkt dieje Vogelſcheuche, denn 
die Kartoffel dreht fich im leichteſten Luftzug, 


alfo faſt ruhelos um elber, da di 
ben 5 — Winden gte A 


An 


ji 
j 


wendung einer ſchweren Wieſenwalze allmähliß 


f 
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Rundfunk des Bauern 


Montag: Frankfurt 1415; Induſtriali 
ſierung der europäiſchen Agrarländer. 12 


Dienstag: Königsber 
Feldern vor Verunkrautung. 
Donnerstag: Breslau 11.45: Das ſchleſi⸗ 
ſche Bauernhaus im Wandel der Jubehun erte, 
Köln 18.30: Zweckmäßige Heuwerbung. 
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im April passiv 
3 vom polnischen Statistischen 
“uptamt veröffentlichten vorläufigen Angaben 
T den Aussenhandel Polens einschliesslich 
Freien Stadt Danzig bezifferte sich die Ein- 
n im April auf 248677 t im Werte von 
Mill. zł, die Ausfuhr auf 1065324 t im 
von 73.69 Mill. 21. so dass sich eine 


O, pringe Passivität der Handelsbilanz für Polen 


. it Höhe von 0.23 Mill. 21 ergibt. Seit Jahren 


u diesem Monat die Einfuhr Polens zum 


tStenma] grösser gewesen als die Ausfuhr. 


DR 4 ergleich zum März d. J. ist die Ausfuhr 
n 1.26 Mill. 21 geringer gewesen, die Einfuhr 


5 naßesen um 4.23 Mill, 21 grösser. Eine Zu- 
Me der Einfuhr war zu verzeichnen (in 
um ı zł) bei Eisenschrott um 1.3, Baumwolle 

-din 2, Aspfeln um 0.6, Kakao um 0.6, Kunst- 
. um 0,5 und Eisenerzen um 0.4. Eine 

re Ingerung der Einfuhr ist jedoch. einge- 


en (in Mill. zł) bei Heringen um 1.9, Kopra 


stunt Autofahrgestellen um 0.5 Mill. zł. Die 
in Mi ist im Berichtsmonat grösser gewesen 
um 0 ill. Zt) bei Schnittholz um 2.5, Langholz 
Ki Bacons um 0.9, Kartoffeln um 0.4, Eiern 
der 40. Paraffin um 0.4. Einen Rückgang in 
Rogg usfuhr hatten zu verzeichnen (in Mill. zt): 
Kann, um 2.8, Zuckerrübensamen um 1.1, 
Stahl dünger um 0.7, Kohle um 0.6. Eisen- und 
Stahl onren um 0.6, Flachs um 0.5. Eisen und 
f i 0.4, Zink um 0.4. 


Polen — das erste 
Roggenausfuhrland der Welt 


Schaden ersten sieben Monaten des Wirt- 
m Siähres 1934/35 (vom 1. August 1934 bis 
dz Robtuar 1935) wurden aus Polen 8837 000 
Pole gen ausgeführt. Mit dieser Menge steht 
aud an der Spitze aller Roggen ausführenden 
19 FE der Welt. In der Zeit vom 1. August 
‚Dis 31. Juli 1934 hat Polen nur 4 753 000 dz 
dieser ausgeführt, doch nahm es auch mit 
Sowjet Menge vor Deutschland, Ungarn, der 
‚etunion usw. den ersten Platz ein. 


Fast 1,5 Milliarden Steuerrückstände 
bi in Polen 


dèr hate der Eintreibung bzw. Streichung 
Öffengn ckstände an Steuern und sonstigen 
Stark Achen Abgaben in Polen, die überaus 
gen gestiegen sind, ist eine der wichtigsten, 
handelt "wärtig im Finanzministerium ver- 
bis werden. Durch eine Verordnung ist 
a denjenigen Steuerzahlern, die in den 
auch az wei Jahren ihre Steuern entrichtet und 
zeleiste Zahlungen auf frühere Steuerrückstände 
en an haben, eine Streichung der Restschul- 
„ we ätlichen Steuern zugestanden wor- 
Jahre ihre sie im laufenden und kommenden 
=. euern regelmässig entrichten. Da- 

d er die ganze Frage noch nicht ge- 
a enn es gibt noch gr Rückstände 
Beträgen malen 105 gaben, 1172 en 
die ebenfalls eine ung er- 

andern. Die Rückstände verteilen N Bu | die 
Si zelnen Steuern und Abgaben wie folgt: 
2 Laballiche Steuern 800 Mill. zt, Kommunalab- 
270 240 Mill. zi, Soziaiversicherungsbeiträge 


70 a und Feuerversicherungsbeiträge 


Polens Warenverkehr mit Irland 
Schiene Warenverkehr mit Irland bezifferte 
Jahr nach den amtlichen Angaben Irlands im 
Irland 1934 auf 847840 £ in der Ausfuhr nach 
so a. auf 15402 £ in der Einfuhr aus Irland, 
832 438 sich ein Saldo zugunsten Polens von 
betru £ ergibt. Der Saldo zugunsten Polens 
1935 8 im Jahre 1933 482874 £ und im Jahre 
eis RA 310. Im letzten Jahre ist demnach 
nach tarka Steigerung der polnischen Ausfuhr 
Linie rland zu verzeichnen gewesen. In erster 
mit Wurde Steinkohle ausgeführt, deren Wert 
mit 747 £ angegeben ist, dann folgen Holz 
dies -h 91 £ und Hopfen mit 68 436 £. Ueber- 
Te Polen noch Textilien, Gerste, Email- 
aus 10 Paraffin usw. in geringeren Mengen 
sche ührt. Polen hat dagegen aus Irland Eisen- 
wi Ott für 10 785 £ und Wolle für 4155 £ so- 
Dolni erde eingeführt. Die Einfuhr Irlands von 
ák schen Waren mit Ausnahme von Kohle 
1933 Im Jahre 1932 einen Wert von 47608 #, 
Insh von 92131 £ und 1934 von 159648 £. 
esondere ist die Einfuhr von polnischem 
des en und von Holz stark gestiegen. In dem 
amten Aussenhandel N von dem etwa 
Er 1 der Einfuhr und 93% der Ausfuhr auf 
nach u und Nordirland entfallen, nahm Polen 
19 den beiden genannten Staaten im Jahre 
Plaz den vierten und im Jahre 1934 den dritten 
fols 2 (hinter Deutschland und Belgien) ein. In- 
‚ße des polnisch-englischen Koblenabkommens 
A e Ausfuhr polnischer Kohle im laufenden 
anre nach Irland fast ganz eingestellt worden, 
Bass Polen sich besonders bemühen muss, 
ey Ausfuhr nach Iyana in dem bisherigen 
mfang aufrecht zu erhalten. 


Das polnisch-amerikanische Baumwoll- 
kompensationsgeschäft 


7 Die Vereinigung der polnischen Baumwoll- 
binnereien ist dem vorgeschlagenen Abkom- 
Men mit der amerikanischen Baumwollexport- 
irma Mac Faden beigetreten. Die Mitglieder 
\ E Vereinigung haben sich verpflichtet, 50% 
mes Bedarfs an amerikanischer Baumwolle 
ei der Firma Mac Faden zu decken, die ihrer- 
Seits ‚polnische industrielle und landwirtschaft- 
liche Erzeugnisse in Zahlung zu nehmen hat, 
ie Kontrolle über die Ausführung des Ver- 
trages führt die Handelskammer in Lodz, die 
Auch Schiedsrichter im Falle von Unstimmig- 
eiten zwischen den Kontrahenten sein wird, 
Der Termin des Inkraittretens des Vertrages 
iet noch nicht bekannt. Der Umfang des Ge- 
 Samtgeschäftes dürfte 20 Mill. Dollar betragen. 
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wirtſchaftszeitung des Polener Tageblatts 


Polens Außenhandelsbitan: Mach dem Tode des Marschalls 


Keine Aenderung der Wirtschaftspolitik 


In Finanz- und sonstigen Wirtschaftskreisen 
wurde gestern in Polen eine allgemeine Be- 
rubigung über die wirtschaftlichen Aussichten 
nach dem Ableben des Marschalls -Pilsudski 
festgestellt. Die Einlagenabzüge bei den Ban- 
ken und Sparkassen schrumpiten stark ein; in 
zahlreichen Fällen brachten wieder beruhigte 
Einleger ihr vorgestern abgehobenes Geld 
wieder in die Finanzinstitute zurück. Die wic- 
der eröffnete Warschauer Börse zeigte durch- 
aus feste Kurse der polnischen Staatsanleihen, 
ohne dass eine Intervention vorgenommen 
worden wäre. Die Zlotywährung zeigte im 
amtlichen wie im Freiverkehr keinerlei Minder- 
bewertung. Die Goldmünzenpreise sind wieder 
etwas zurückgegangen. 

Die Regierung hat bisher keine Verlaut- 
barung darüber veröffentlicht, dass sie die bis- 
herige Finanz- und Wirtschaftspolitik unver- 
ändert fortsetzen wird — angeblich, weil sie 
dies zu betonen nicht für nötig hält. Alle er- 
reichbaren Staatsbeamten erklären jedoch über- 
einstimmend und. zweifellos in gutem Glauben, 
dass keine einschneidenden Aenderungen in 


der Finanz- und Wirtschaftspolitik in abseh- 
barer Zeit zu erwarten stehen. Kommt es zu 
der Bildung der vielbesprochenen Konzen- 
trationsregierung der prominentesten Pilsud- 
skisten, so wird voraussichtlich der frühere 
Minister für Industrie und Handel, Kwiatkow- 
ski, der als einziger unter den Inhabern dieses 
Portefeuilles im Rahmen .des Pilsudskiregimes 
eine umfassende Gesamtwirtschaftspolitik ge- 
trieben hat, die auf einer grossen Konzeption 
beruhte, wieder in dies Amt zurückkehren oder 
gar -an die Spitze eines neuzugründenden 
National-Wirtschaftsministeriums treten. Kwiat- 
kowski würde ‘vielleicht nicht die bisherige 
Preissenkungspolitik ebenso eifrig fortführen 
wie seine heiden Vorgänger und auch sich auf 
dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung als weit- 


„herziger erweisen —, dass: aber die bisherige 


Währungspolitik fortgesetzt und keine Infla- 
tionspolitik eingeleitet werden soll, steht fest. 
Die Goldparität der Zlotywährung von 1927 
wird in weiten Kreisen des Regierungslagers 
scgar als ein Vermächtnis des Marschalls be- 
trachtet. 


FAIRE 


Danzigs seewärtiger Waren- 
verkehr rückläufig 


Rückgang auch in Gdingen 

Die ungünstige Entwicklung des Danziger 
Hafenumschlags, die seit mehreren Monaten zu 
beobachten ist, hat sich im April — wie die 
jetzt bekanntgegebenen Ziffern über den see- 
wärtigen Warenverkehr zeigen — weiter fórt- 
gesetzt. Die Einfuhr hat sich im April gegen- 
über dem Vormonat um annähernd 2000 t auf 
rd. 34500 t vermindert und übersteigt damit 
nur wenig das schlechte Ergebnis des April 
1934. Die Ausfuhr hat gegenüber dem Vor- 
monat zwar um annähernd 33 100 t zunehmen 
können, bleibt damit aber immer noch. um als 
180 000 t hinter dem Ergebnis des April 1934 
zurück, 

Danzigs seewärtiger Warenverkehr (in t) 


Einfuhr Ausfuhr 
1935 1934 1935 1934 
April 34 505 33983 323 717 505 054 
März 36 380 34558 290 637 418 399 
Januar-April 154 378 152 237 1 407 726 1 898 601 


Die Einfuhr war insgesamt im April 1935 mit 
34 506 t ein wenig höher als im April 1934 
(33 923 t). Dies ist in der Hauptsache auf die 
Steigerung des Eingangs von Erzen (einschl. 
Schwefelkies) mit 6574 t (524) zurückzuführen. 
Eine Zunahme der Einfuhr war ausserdem noch 
festzustellen bei Kaffee 350 t (290), Kakao 120 t 
(74), Salzheringen 737 t (611), tierischen Fetten 
und Oelen 937 t (664), Melasse 1112 t (—), 
Wolle, roh, 23 t (19) und Roheisen 276 t (18). 
Dagegen verminderte sich die Einfuhr von Sä- 
mereien 635 t (688), Wollgarn 10 t (68), Baum- 
wollgarn 96 t (247), Lumpen 86 t (292) sowie 
Eisen und Stahl, neu, 1659 t (2021). Es fehlten 
völlig Einfuhren von Phosphoriten (8756) und 
Schrott (808). 


Die Ausfuhr, die einen erheblichen Rückgang 
erfuhr, betrug im April 1935 nur noch 323 717 t 
(gegen 505 054 t im April 1934). Der Rückgang 
war am stärksten bei den Kohleverschiffungen: 
154 572 t (324 520). Auch der Holzexport 
(Schnittholz) sank beträchtlich: 46 293 t (67 029) 
Eine Minderung der Ausfuhr zeigte sich ferner, 


bei Hülsenfrüchten 1288 t (2351), Mehl 7091 t 
(8516), Bacons 100 t (109), Zucker 1 t (88) und 
Oelkuchen 392 t (445). Weizen (1466) kam im 
April überhaupt nicht zur Ausfuhr. Günstigere 
Verschiffungsziffern zeigt nur Roggen 48 205 t 
(43 002), Gerste 14 484 t (10 813), Treiböle 1369 t 
(—), Schmieröle 1771 t (993), Paraffin 1906 t 
(761) und Zink 664 t (352). 


Infolge der anhaltenden Schrumpfung der pol- 
nischen Aussenhandelsumsätze ist im April 
auch in Gdingen der seewärtige Waren- 
umschlag zurückgegangen. Der Rückgang in 
Gdingen erscheint jedoch nur dann wesentlich, 
wenn man das Ergebnis des letzten Monats mit 
dem Vormonat vergleicht, der eine ganz ausser- 
gewöhnliche Verkehrssteigerung gebracht hatte. 
Im Vergleich zum April 1934 hat der Gesamt- 
umschlag des Gdingener Hafen nur um den 
geringfügigen Betrag von rd. 11000 t ab- 
genommen, während der Rückgang des Ge- 
samtumschlags im Danziger Hafen weit über 
180 000 t ausmacht. 


Die Gdingen-Amerika-Linie 


Die Gdingen—Amerika-Linie weist in ihrer 
Bilanz für 1934 nur noch einen kleinen Verlust 
von 17500 zł aus; die neue Palästina-Linie der 
Reederei hat sich als rentabel erwiesen, wäh- 
rend die Amerikafahrt verlustbringend war. In 
der letzteren wird jedoch in zwei Monaten der 
erste der in Italien gebauten beiden neuen 
Transozeandampfer der Reederei in Fahrt ge- 
setzt werden. Die Aktienmehrheit des Unter- 
nehmens hält unverändert der polnische Staat; 
eine Minderheitsbeteiligung behauptet die „The 
East Asiatic Company Ltd.“ in Kopenhagen. 


Italiener bauen Straßen in Polen 


Im Verkehrsministerium finden zur Zeit Ver- 
handlungen mit der italienischen Strassenbau- 
firma „Puricelli“ wegen des Baues einer 
Strasse von 260 km Länge statt, die von Ra- 
dom nach Kielce und Krakau führen, und. im 
Laufe von 3 bis 4 Jahren fertiggestellt werden 
soll. Es handelt sich um ein Kompensations- 
abkommen, denn der Vertrag sieht die Bezah- 
lung dieser Arbeiten durch Lieferung von pol- 
nischen Industrieerzeugnissen vor, 


Börsen und Märkte 


67.00 


Posener Börse 
vom 16. Mai 
5% Staatl. Konvert.-Anleine » . 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 re ih er 
8% Obligationen der Stadt Posen 
192 ee e aaa S 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch, ı 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z ) 
na Dollarbriefe der Pos. Landseh. 
4 umgestempelte Ztotypfandbriefe 
WAGA ne 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
CCC 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 
14%. Zloty-Piandbriefe . 
4% Prämien-Invest.-Anleihe e » » 
3% Bau-Anleide von» 
Bank Polski e UNE at Er . 
Bank Cukrownlctwa „ » 
Tendenz: ruhig. l 
Warschauer Börse 
i Warschau, 15. Mai : 
Rentenmarkt: Die Gruppe der Prämien-An- 
leihen und die Gruppen der anderen staatlichen 
Papiere waren sehr lebhaft gefragt; die all- 
gemeine Stimmung war schwächer, 
Es notierten: 3proz. Prämien - Bau ~ Anleihe 
Serie I) szt. 40.50, 4proz. Prämien-Dollar-An!. 
Serie III) szt. 51. 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
szt: 106, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 68, 
5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 60.50, 6proz. 
Dollar-Anleihe 80 bis 79.63. 7proz. Stahilisie- 
rungs- Anleihe 61 bis 61.25 bis 62, 7proz. 
L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 14 Z. der 


Bank Gosp. Krai. II. VII. Em. 83.25, Sproz. 
L. Z, der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. 
Kemmumal-Obligationen der Bank Gosp, Krai. 
II. III. Em. 83.25, Sproz, Kommunal-Obligat. 
der Bank Gosp. Kraj, Em. 94, 5#%praoz, 
L., der Bank Gosp. Kraj I. Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II. bis 


VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Krai. I. Em. 81, 5%proz. Kom- 


munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. II. 


bis III. und III. N. Em. 81, 4%proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 48, 7proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt, Ziemsk. Warschau 1928 
47.50 47. 4 proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 65--65.25, 5proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt, der Stadt Warschau 1933 57,75 
bis 57.50. 

Aktien: Die Aktienhörse wies veränderliche 
A auf, die Umsätze waren wenig 
ebhaft. 

Bank Polski 87.50 (87,50), Starachowiee 
31.50, Haberbusch 42.50 —40.50 (45). 


Amtliche Devisenkurse 


terdam 

m sonen 
123 ao. 

openhagen , » » 

London r Ha 7 4 

New York (Scheck) . 

Paris 523 5 „ ES 34. 8 
Prag % „ 22.111 22.21 
Italien more. rn re 
Oslo Ken 129.85 131.15 
toekhoim . . 132.85] 134.15 
Danzig 12 5 99.75 100.25 
zadeh e 171.30 172.16 


rendens: veranderlie 

Devisen: Die Kurse der Devise gestalteten 
sich heute uneinheitlich, die Umsätze waren 
lebhaft. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Doilar 5.32 
bis 5.37, Golddollar 9,22---9.24, Goldrube) 477 
bis 4.80, Silberrubel 1.90—1.92, Tscherwonez 
1.70—1.75, i 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.50, 
Kopenhagen 115.75, Montreal 5,27, 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 15. Mai. In. Danziger Gul 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 


eu 
e 


York 1 Dollar 5.3097 5.3203, London 1 Pfiune 
Sterling 25.91 25.97. Berlin 100 Reichsmark 
213.19 213.61, Warschau 100 Zloty 99.90 bis 
100.10, Zürich 100 Franken 171.53 — 171.87, Paris 
100 Franken 34.96 35.03, Amsterdam 100 Gul. 
den 359.64 360.36. Brüssel 100 Belga 89,71 bis 
85.89, Prag 100 Kronen 22.13-22.17, Stockholm 
100 Kronen 134.12 134.38. Kopenhagen 100 Kr. 
115.63 118.87, Oslo 100 Kronen 130.12 130.38. 
— Banknoten: 100 Zloty 99.90 100.10. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Mai. Ten- 
denz: weiter fest. Die Börse eröffnete auch 
heute zu fast ausnahmslos höheren Kursen, da 
das Publikum wieder in grösserem Ausmass 
Kzufiorder an den Markt gelegt hatte. Bevor- 
zugt wurden insbesondere AEG, die mit einer 
Besserung von 4% einen neuen Höchstkurs 
von 39% erreichten, Auch sonst waren Elektro- 
werte gefragt. so Lahmeyer (plus 1%%), 
Schuckert (plus 14%, Farben setzten 75, 
Goldschmidt %4% höher ein, Eine Ausnahme 
bildeten Bekula, die um 2%% zurückgingen. 
Renten lagen ruhig. Altbesitz bröckelten erneut 
um 4% ab. Blanko-Tagesgeld war mit 3% bis 
3%%, teilweise aber auch darunter, zu haben. 


Ablösungsschuld:; 115%. 


Getreide. Posen, 16. Mai. Amtliche No- 
tierungen für 100kg in zł frei Station Poznań 


` Umsätze: 
Roggen 630 t 14.75, 90 t 14.70, 45 t 14.60; 
Weizen 30 t 15.95, 45 t 16, 75 t 16.20, 45 t 16.25 
Richtpreise: 1 
Roggen 14.5014. 75 


Dr 2 
Weizen „ #0 „ 16,00 19.25 
Einbeitsg erste 16.75—17.25 
Sammelgerste . 15.75 —16.50 
n auchn 
oggenmen! eeg e e enen 
Weizenmehl (65%) , „424.00 —24.50 
Rosgenklelle . « 11.50-12.00 
Weizenklele (mitte) „ „ 10.75 —11.25 
Weizenkleie (grob) . s.c 11.50—12.00 
Gerstenkl eie 10.25 —11.50 
Leinsamen „% e YA 
„ 
Viktoriaerbsen . 28.00-34.00 
Folgererbs en „ 28.00 30.00 
Blaulup inen 10.00 10.50 
Geibluplnen ne RO 
Seradella . „ a a p a a e „ 1800—1506 
Timothyklee, s s » s.t 60.00—70.00 
Raygras . « s «e a 0 0 s u 90.00—100.00 
Speisekartoffeln . » » » „ 2.50—3.00 
Weizenstroh, lose a a 3253.45 
Weizenstroh, gepresst.. . 885—405 
Roggenstroh, lose . « e u „  3.50-8.75 
Roggenstroh, gepresst s a „ 400-425 
Haferstroh, lese 4,00—4,25 
aferstroh, gepresst. a s . 4504.75 
8 lose 3 2.70—9.20 

erstenstr gepresst 

Heu, lose 7.25—7.75 
Heu, gepresst et 7.75—8.25 
Netzehen, losses 8.25—8.76 
Netzeheu, gepresst « e e « „ 3759.20 
Leinkuchen «© seas u a e 18.75—19.00 
Rapskuchen . s » vos a. 12.75—13.90 
Sonnenblumenkuchen , « „ 19.25—19.75 
Sojaschrot . &» erae: 19.00— 19,50 
Blauer Mohn «se vr. 36.00— 39.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
638, Weizen 265, Gerste 5, Hafer 310, Roggen- 
mehl 171.2, Weizenmehl 148.5, Roggenkleie 213, 
Weizenkleie 57.5, Gerstenkleie 30, Viktoria- 
erbsen 15, Karteffelmehl 15, Speisekartoffeln 
345. Fabrikkartoffeln 60, Wolle 0.9 t. 


Getreide. Bromberg, 15. Mai. Anıtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Weizen 50 t 15.30 zł. Richt- 
preise: Roggen 14.25 bis 14.50. Standard- 
weizen 15 bis 165 Braugerste 18.50 bis 19, 
Einheitsgerste 16.75 bis 17.25, Sammelgerste 
15.75 bis 16.50, Hafer 14.75 bis 15.25, Roggen- 
kleie 11—11.50, Weizenkleie grob 11.25—11.75 
Weizenkleie fein und mittel 11—11.50, Gersten. 
kleie 10,75—11.50, Winterraps 40—42, Winter- 
rübsen 36—37, Leinsamen 45—47, Senf 33—35, 
Scmmerwieken 29—31, Peluschken 29—31, bl 
Mohn 33—36. Felderbsen 26—30, Viktoria- 
erbsen 30 bis 32, Folgererbsen 26—29, Blau- 
lupinen 9—10.25, Gelblupinen 10.50-11.50, Serra- 
della 12—13.50. Rotklee roh 80—100. Rotkle« 
95—97proz. 115 bis 130, Weissklee 70.00 
Schwedenklee 190—280, Geibklee entschält 60 
bis 70, Thimethy 45—55, engl. Raygras 110—130 
pommersche Speisekartoffeln 5—5.25, Netze- 
kartoffeln 250—3, Kartoffelflocken 11—11.50, 
Fabrikkartoffeln 13% Groschen. Leinkuchen 
18.50—19 Rapskuchen 13—13.50, Kokoskuchen 
15—16, Sojaschrot 1919.50. Netzeheu 8—9. 
Stimmung: ruhig, Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 80, Weizen 991, Einheits- 
gerste 20, Hafer 55, Roggenmehl 32, Weizen- 
mehl 95, Roggenkleie 43, Weizenkleie 20, Vik4 
toriaerbsen 46, Serradella 15 t. 


Getreide. Warschau, 15. Mai. Amtliche 
Bech Ke der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Standardhafer I 497 gl 16.75 —17.25 
Standardhafer II 468 gl 16.25—16.75, Standard- 
hafer III 438 gl 15.75—16.25, Blaulupinen 8.25 
bis 8.75, Gelblupinen 10—10.50, Speisekartoffeln 
4—4.50, Weizenkleie grob 12—12.50, Weizen- 
kleie mittel 11.5012. Gesamtumsatz: 1726 t, 
davon Roggen 655 t. Stimmung: beständig. 


Verantwortlich: für Politit und Miriihaft!: Eugen 

Petrull; für Lokales, Provinz und Sport: ander Jurſch; 

für Feuilleton und Unterhaltung: feed 2oate; für den 

übrigen redaktionelle Sn li: Eugen Petrull; für den An: 

iig n: und Reklametefl: ROSAN = Drud und 
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Poſener EA Se . 


anläßlich 


nahme 


Für die Beweiſe iel Ceil- 


des Hinſcheiden⸗ 


unferes lieben, unvergeßlichen Vaters 
ſprechen wir auf dieſem Wege unferen 


lieſemp undenen Dant 


aus. 


Im Namen der Hinterbliebenen‘ 


Herbert und Harry Henle. 


S. St. Góra, powiat Jarocin, 
im Mai 1935. À 


Zamarte 
suchen zum 1. Juli einen 


Saatzuchtleiter, 


der der deutschen u. poln. Sprache in Wort 4 


Schrift mächtig ist. 


Gewandt in Verhandlungen 
mit Behörden und Kunden. 


Erfahren in Buch- 


führung u. Korrespondenz, kaufmännisch befähigt. 


Bewerbungen an Herrn von Parpart, Zamarte 


p. Ogorzeliny pow. Chojnice: | 


Sommer: 
aufenthalt. 


Rittergut, 


Nähe größerer Stadt Pommerellens, 


vermietet vom 1. Zuni bis 31. Auguſt en Hetren- 


haus an Sommergäſte. 


Elektr. Licht, f 
Telephon mit Tag- u. Nachtdienſt. 


leh: Waſſer, 
Penſionspreis 


je Perſon u. Tag 6, — 21 zuzüglich 10% Bedienung. 


Schönſte landſch. 
Fahrten. 


Lage. 


Anfragen unt. 718 a. d. 


Bade- und Angelgelegenheit. 
platz und reichhaltige Bücherei z. 


Waldſpaziergänge und 

Tennis- 
reien Benutzung. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Gottesdienſtorduung fi für, die bade. Deutſchen 
vo 


Sonnabend, 5 Uhr: e 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: 
lebendigen Roſenkranzes.) 
5 Uhr: Marienverein. 
Stan: 7 Uhr: Lydia. 

Uhr: Maiandacht. 


8 0 
red 
3 152. 150 et und ** 
Montag 
N Mittwoch und Freitag 


Sem teg; 
mt 


7.0 Uhr: 
inbahi des 


gen. 
hr: Gefellenverein. 


gutes, gefundes 


Weizen- 


e prebftroh 


Lupinus Sp. z a o. Chojnice 


at billig abzugeben. 


Poſt⸗ und Bahnſtation 
Subkowy, pow. Tezew. 


WillstDumitErfolg 
Ratten 
Wanzen 
Schwaben 


sowie jegliches 
Ungeziefer ver- 
jagen, dann mußt 
Du in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 2074 
nachfragen. | 


otlauf-Impfspritzen 
alle Größen 
In;ektions-Nadeln 
Verbindungs- 
Schläuche 
Schlundsonden 
Trokare 
Reparaturen billigst 
Centrala Sanitarna 
Poznaú, Wodna 27 
Telefon 5111. 


Aberſchriftswor! (fest) . n m — — A Gro ſchen 
jedes weitere Dort „-nnnannnnmnn Í? 
Stellengeſuche pro Wort le 


Einige Waggons, 


b nl dilligst 
Hängematten 


Pinsel 
Bürsten 
Liegestühle 


Brennereiverwalter 


geſucht von größerem Gut in der Nähe von Poznan 


gute Bezahlung, Dauerſtellung. 


Spätere Verheiratung 


möglich Meldungen mit Zeugnisabſchriften u. Lebens⸗ 
lauf unter 787 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Deutsch - Polnische Saatzucht Gesellschaft Hof Ziehm, Grębiin|] T0 a | 


a Das neue Liederbuch 


ist erschienen! 


Singendes Volk 


Volkslieder, zusammengestellt von 
Kurt Lück und Robert Klatt. 


Musikalische Bearbeitung von Reinhard Nitz, Posen, 
Zeichnungen von Friedrich Kunitzer, Lodz. 


In biegsamem Leinen nur 21 2. 75 
Broschierte Ausgabe nur 21 1.75 


Hosmos- Buchhandlung 


Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellung mit der Post erbi 
Betrages zuzüglich 30 Groschen 


konto Poznań 207 915. 


tten wir Voreinsendung des 
Porto auf unser Postscheck- 


Albert . 

kognan 
yp Pötwiejska 10 
1. Treppe 
d DR Priyatgeschäft 
(Halbdorfſtr am Petriplatz) 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe), Standuhren. 
Stoppuhren Wächteruhren 
und paſſende Geſchenk⸗ 
artikel ſehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re. 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 


‚Boeppert‘ Bügel’ 
„Soeppert“ ‚Hüdel‘ 
Hüte in neueften und 
mobernften Facons fo- 
wie Oberhemden und 
Krawatten in großer 
Auswahl empfiehlt 
L. Olszewski 
AlejeMarcinkowskiego13 


RADIU 


anderk 


Rheuma-Gicht-Nerven-Frauen 


Möbel 


WI. Pomykaj 


Poznań, Rynek Srödecki 
Ausstellungsraum: ulicu Żydowska $ | i 


kaufe 1 direkt 
aus der 


Möbelfabrik 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſchelnes aus gefolgt. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So 


“ „„ N ‘| 
4 Verkäufe i 2 


vermittelt der 3 
teil im Pos. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


Packungen, 
Dichtungen, 
Schmierpreſſen, 
Staufferbuchſen, 
Gummiringe, 
Putzwolle 


Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Seiden⸗Strümpfe, 
Macco⸗Strümpfe, 
File d'ecoſſe, Woll- 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide kinderſtrümpfe 
File d'ecoſſe mut 
Seide, Herren⸗Socken, 
Damen⸗Socken emp⸗ 


Fehlt in großer Aus⸗ 
wah 


Leinenhaus 
und Wäſchefabri 


J. Schubert 
Poznan 
jest nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb d. Hauptwache 


Schul- Uniformen 
Anzüge 
Frühjahrs- “Mäntel. 
Knaben- Anzüge 
Hosen, Jacken 
Stoffe für Herren- 
Anzüge in großer 
Auswahl. 
Eigene, Maßabteilung 
ga arantiert für guten 
itz u. Ausführung. 


Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 
Billigste Preise! 
Reelle Bedienung. 
J. Kufel, Poznań 
ul. Szkolna 3, 
ul. Wrocławska 1 
Geschäft gegr. 1908. 


a e e 
Continental 
Schreib maſchinen für 


Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 


General vertretung 
' Praygodzkl, Hampel | Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 
Sew. ‘Mielżyńskiego 21, 
Sämtliche Büro- Artikel. 


G. Dill 
Poeziowal ! 
Uhren 
Goldwaren 


Wockor 1. n. 
Goldene 


Trauringe, Paar v, 10 21 | 


Farben 
Lacke, Pinsel, 
Bohnerbürsten, 
Moppapparat. 
Politur, Bohner- 
wachs, Bürsten 


alles billigst 


royerja Warszawska 


: 1 25 276rudnia 11 d 


Fahrräder 


in pester, ‚Ausführung 
billigst 


MIX 
Poznań, Kantaka 6a 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


Anzüge 
1 Mäntel :-: rn 
Hosen :—: Stoffe 


IIDamenmäntell| 


Große Auswahl. 


Billigst nur bei 
W. JANAS 


Poznan, 
Wroetawska-20 - St. Ask 42. JJ 


e Kleina 


Privatmann manche 


wenn Sie Ihre digos durch die Klein⸗ 
anzeige im „Poſener Tageblatt“ einem 
rohen Intereſſentenkreis bekanntgeben. 
di nzeige in unſerem Blatt hat 
ſich taufendjad bewährt bei 
ten Kane 


Sor 
wenig und leiſtet viel! In Kriſe en 
iſt fie eine bewährte Helferin des 

weiters und Heinen, ee 


Wen priva- 
u 8 . dem 
ab, ſie koſtet 


Nähmaſchine 


Singer (Rundſchi fen), 
gut ge er Tülle 


verkaufen. 
Slowackiego 29, W. 10. 


ebrauchte 


Diehl» und 
Getreideſäcke 
abzugebe 
N. Methner 


Dabrowitiego 70. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke usw. 
beseitigtunterGarantie 


AXELA-CRE 


in Dosen zu 1 2 


und 3,50 zt 


Seife 1 Stück 1 21, 
3 Stück 2,70 21. 


J. Gadebusch, 
Drogenhandlung 
Poznań, Nowa 7. 


E 7 


8 Pachtungen | 3 


ee" ſofort mein 
Jagd mit Hoch- 


u. Niederwild 
zirka 7 


— — 
BR Such che 
Waſſermühle 

zu pachten. 


Ossowski, Młyn. en 


pow. en 


N E 


vangeli 
ehrerin 
14 Jahre. Hi ons udt y, 


neuen“ 95. jahr Stel: 
u. 768 an die 


! Gefält elte b. Bto. 


Versehledenes N 


Jeinſte 


Inteligenter, . 
Beamter, ledig. 27 Jahre 
alt, 11 Jahre lückenloſe 
Praxis i in größer. Betrieben, 
bewandert in ſämtl. Zweigen 
der Landwirtſchaft, durch⸗ 
aus zuverläſſige Kraft, EA 
1985 Fachmann, ſucht ab 

Ban oder ſpäter, mög⸗ 
lich Dauerſtellung auf 
größerem Gut als 

Beamter und 

Rechnungsführer 

Rentmeiſter 
Deutſch, Poln. perfekt, 
ſtreng vertraut m. fämt- 
lichen in erſtklaſſigen um- 
fangreichen Adminiſtra⸗ 


tionen vorkommenden 
Arbeiten. Gute Refe⸗ 
renzen. Gefl. Anfragen 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


— 
8 Offene Stellen 2 


Junges 
M 


en 


deutſch u. poln. brechen 
zur Hausarbeit geſucht. 
Ratajczaka 11a, W. 73 


Suche e 3 s fleißige 


für kl. tabt "Sii und 
Gartenwirtſ ah 


Mie 
Stetosarf Diro e 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 


` "Romana 

a. Szyman- 

Hofl. J. Tr. 

ter Ale e 
m Petriplatz 


Trauringe 
Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von. Uhr⸗Reparaturen. 
er kalte ee 


eigene 
rzeugung 
mpfehle 


. Damen- 
Mäntel und -Rostüme 


fertige und nach 
Mass, sorgfältig ausge- 
führt aus eigenen sowie 
gelieferten Stoffen 


Billigste Preise! 
J. SZUSTER, 
Stary Rynek 76. 

gegenüber der 


I. Etage 
Rape c 


Auch Ratenzahlung geg. 


Assignate „ Kre yt“. 


Tapeten- 
Versandhaus 


S. Stryszyk 
Poznan 
Al.Marcinkowskiego 1 
Tapeten, Wachstuche, 
Läufer, Leisten. 

Grosse Auswahl! 
Billige Preise! 


Der neue 


Gültig ab 15. Mai. 


Grosse Ausgabe 3.50 zZ 
Kleine Ausgabe 0,60 zł 


Erhältlich in der Buchdiele der l 


Kosmos=Buchhandlung 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


nań 3 
ul. Podgórna Nr. 1 
Wohnung 10, Grm 


U Automobile 7 


mag 
„ DEN PS. 
Limouſine, bi 1 fh 


bag e fahre 

abzu 
Landwirtschattllebe 
Zentralgenossenschat 


ń, 
Ä N 
Grundstüeke 2 


Eine gutgehende 


mit Sansgrunbitüd or 
ten, ca. 1 Morgen, $ 
verkaufen 
haun Jaekel, 
eee 


7 5 ál 
pow. Rowy-Tomy 7 


